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Pfinaiten. 


Die winterlihen Fluren 

Sind längſt ſchon aufgewacht 
Und alle Todesipuren 
Verſchwunden über Nacht. 


Nun grünt es auf den Höhen. 
Es blühet Strauch ımd Baum. 
Und bunte Blumen stehen 

Am langen Wiejenfaum. 


Und über die Gefilde 
Rlingttiefer Slodenflang, 

Der ſchwingt jich tröftend milde 
Das weite Rand entlang. 


Es iſt ja Pfingiten worden, 
Ehrijt bat den Geiſt gejandt, 
Der löft nun allerorten, 
Was Sünde hart gebannt. 


O Menſchenkind, das Wehen 
Bon diefem Lebenshaud) 
Will durch dein Herze gehen 
Und grüßf dich heute auch. 


Ein CLeib und ein Geiſt. 


(8. Jörn.) 


Ein Leib und ein Geift, wie ihr auch berufen jeid auf 


einerlei Hoffnung eurer Berufung. 


Möge es wieder Pfingiten werden in der Gemeinde Jeſu! 


Eph. 4,4. 
Der 


Heilige Geift einigt die Kinder Gottes aller Bekenntniſſe. Ein Geiſt 
wohnt in ung, eine Gemeinde jehafft er. Ein Leib und ein Geijt! Unjer 
Leib als Wunderihöpfung Gottes ijt eine wunderbare Einheit; der 
Leib Chrifti, jeine Gemeinde, ift als Wunderſchöpfung des Geiites 
gleichfalls eine Einheit. Dieje Einheit joll nad) dem Willen Jeſu eine 
fichtbare werden in diejer Welt, damit die Welt erfenne, daß der Vater 
ihn gejandt hat. Möge der Geiſt der Pfingiten uns alle jo jtarf mit 
feinem Lebenshauch durchwehen, dab diefe Einheit mehr praftiiche 
Wirklichkeit werde! Iſt doch der Heilige Geiit ein Geift der Liebe und 


nicht ein Geift der Trennung. 


einen Hoffnung ihrer Berufung zu derjelben Herrlichkeit. 
alle ein und dasjelbe Ziel des Reiches Gottes. 
jelbe Geiſt der Hoffnung geichenft. Wie foflten fie fich nicht. über alle. 


Ehrijten willen fih verbunden in der 


Sie haben 
Shnen allen ijt der- 


trennenden Dinge die Hand reichen zu treuer Bruderihaft? Sind fie 
doch Pilger auf demjelben Wege nad) demjelben Biel. 








Brüder’ in Not! 


Unſere Miennoniten in 
Dänemarks. 


Man muß erſt einmal perjön- 
ih in diefen Lagern geweſen 
jein und mit eigenen Augen das 
Reben in denjelben beobachtet ba- 
ben, wenn man unjere Tieben 
Glaubensgeſchwiſter verſtehen 
will. 

Man ſtelle ſich einen Zandfom- 
plex von einigen Acres vor, ge- 
wöhnlich nahe bei einer Stadt 
gelegen, der mit einer Menge von 
fogenannten Holzbaracken bebaut 
it. Alle Baraden find numme- 
riert. Aeußerlich jehen fie fich 
alle ähnlid und auch die innere 
Einrichtung folgt einem Muſter: 
in der Mitte-ein Gang und zu 
beiden Seiten die Zimmer, in 
denen von vier bis 16 Perſonen 
wohnen. Meiftens find es die 
zweiitödign Meilitärbettgeitelle, 
auf denen die Flüchtlinge fchla- 
fen. Auf der wilden Flucht aus 
der alten Heimat haben die Leu— 
te jehr wenig, oder garnichts, von 
Betten und anderen Sachen ret- 
ten fönnen und daher iſt auch da3, 
was fie an Betten oder Kleidern 
befigen, jehr dürftig. - 

Die däniihe Regierung ver— 
forgt diefe Zehntaufende bon 
Flüchtlingen nun ſchon über 
zwei Sabre lang. Wohl ijt die 
Koſt einfach, doch hat bisher noch 
niemand hungern brauchen. Das 
muß dem däniſchen Volke hoch 
angeſchrieben werden, beſonders 
wenn man bedenkt, daß ihm die 
je Flüchtlinge aufgedrängt wor— 
den find. In der letzten Zeit 
will man glauben, feititellen zu 
müſſen, daß die Verpflegung an 
Güte etwas nadhläßt. In man- 
chen Lagern aber merft man noch 
niht3 davon. es it nun aber 
auch die Sorge der däniſchen Re- 


- 


gierung, dab dieſe Flüchtlinge 
fich nicht mit dem Volke im Lan- 
de befreumden und am Ende auch 
noch Zuft befommen und die Ge— 
fegenheit juchen, im Lande zu 
bleiben. Daher halt man fie un- 
ter jtrenger Bewachung. Das 
ganze Lager ijt mit einem hohen 
Staheldrahtzaun umzogen und 
die Flüchtlinge dürfen nur un— 
ter ganz bejonderen Umſtänden 
hinaus und nur mit jpezieller 
Erlaubnis. Auch von außen 
darf niemand ohne Erlaubnis 
die Lager betreten. So mußte 
ih mid erjt mit einem entipre- 
chenden Lagerpaß verforgen, ehe 
ich meine Bejuche antreten konnte. 
Einige nur haben dann umd 
wann einmal die goldene Ge- 
legenheit gehabt, das Lager zu 
verlafjen. Die weit meijten da- 
gegen find in den zivei Jahren 
noch nicht außerhalb des Lagers 
gewejen. Site .dürfen aud nicht 
irgemdeine Arbeit bei einem düäni- 
fhen Landmanne übernehmen 
Es jteht ihnen auch fein Material 
für Selbftbeihäftigung im Lager 
zur Verfügung. In aufgezwun- 
gener Untätigfeit verläuft die 
Zeit. Ein Tag ift wie der andere 
und man bat auch feine beitimm- 
te Hoffnung auf ein befferes 
Morgen. 

So leben bier unſere Glau- 
bensbrüder aus der Danziger Ge— 
gend. Sie find ein gefumdes, 
fortichrittliches und jehr fleikiges 
Bauernvolf, diefe Mennoniten. 
Ihre Vorväter haben vor etlichen 
hundert Sahren die Weichieldelta 
urbar gemadt und der milden 
Dftfee den ſpäter jo fruchtbaren 
Boden abgerungen. Auch jie fa- 
men einft aus Holland und Na— 
men, Gebräuche und die platt- 
deutihe Sprache erinnern daran, 
daR wir mit ihnen nahe verwandt 
find. Heute ift ihre Heimat teil- 
weile bon der Ditiee über- 


Das Diſtriktshoſpital zu Winkler, Man. 






ſchwemmt, nachdem kämpfende 
Heere den Damm gewaltſam 


durchbrochen hatten. Viele der 
Wirtſchaften, manche davon et— 
liche hundert Jahre alt, find nie- 
dergebrannt, oder von Bomben 
zerjtört, und in anderen wohnen 
beute neue Bewohner, die vom 
Dften kamen. Die’ ganze Kata- 
itrophe ijt iiber dieje Bauern wie 
ein Blitz aus heiterem Himmel 
gefommen. Nie hatten jie ge— 
glaubt, daß jolches je könnte mög- 
lich werden. Und nım Hinter 
Staheldraht! Draußen jcheint 
die Frühlingsfonne jo warm, die 
Bögel fingen. Durch den Gta- 
heldrahtzaun fann man die Bau- 
ern auf, ihren Feldern arbeiten 
jeben und unſere Mennoniten, 
mit ihrem ganzen Serzen an. der 
Scholle hängend muſſen untätig 
dafiten, ohne Hoffnung für die 
Zukunft. Wo jfollen fie bin? 
Shre alte Heimat iſt zeritört, 
Deutichland iſt heute durch den 
Zuftrom der Deutſchſtämmigen 
aus allen Ländern übervölfert, 
und fonjt iſt in der Welt feine 
Tür für fie offen. Das ift ſchwer. 
Kein Wunder, dab ein und der 
andere unter ihnen mill müde 
werden. Da haben wir Brüder 
in Amerifa eine große Aufgabe. 
Wie dankbar find fie, wenn man 
ihnen das teure Wort Gottes 
bringt. Mit welchem Verlangen 
folgen fie den Ausführungen und 
trinfen die Worte des Trojtes, 
der Ermahnung und der Erleud- 
tung aus Gottes Fülle Ein 
Bedauern jprechen fie "alle aus 
und das iſt, daß die Zeit des Be- 
juches jo kurz ift. Sie find jo 
dankbar dafür, daß die Mennoni- 
ten Amerifas an jte denfen und 
ſich ihrer in chriſtlicher Liebe an- 
nehmen. Sie jenden den Ge- 
meinden daheim die herzlichiten 
Grüße und ein inniges „Ber- 
gelt’3 Gott“, 

Sch ſchätze es als ein Vorrecht, 
daß ich mit dieſen lieben Men— 
ſchen Gemeinſchaft in ihrem 
Leiden haben darf. Es hat mich 
tief beſchämt, merken zu dürfen, 
wie ſchnell ſie Vertrauen faßten 
und mir ihr Herz aufſchloſſen. 
Oft trug der Umftand dazu bei, 
daß auch wir in der alten Heimat 
mandes Schwere erlebt haben. 
Wenn man dann noch in der 
plattdeutihen Sprade ſprach, 
dann war das Eis gewöhnlich ge- 
brochen und die Brüde zu den 
Herzen geichlagen. Etliche Tage 
verlebte ich in Gemeinſchaft der 
Predigerbrüder bier. Wir haben 
uns herzlich Tiebgemonnen. Es 
find Brüder, die auch unter die- 
fen ſchweren Verhältniſſen ermit- 
lich bemüht find, die Herde, die 
der Herr ihnen anvertraut hat, 
zu meiden, Man hat ihnen die 
Erlaubnis gegeben, ſich mehr oder 
weniger frei zu beivegen, damit 
jie die einzelnen Lager zwecks Be— 
treuung beſuchen fönnen. Weil 
e3 zwiſchen Zager umd Lager oft 


‚Beltlager. 


feine andere Verbindung gibt, 
müſſen fie recht oft lange Streden 
zu Fuß gehen. Vom M. €. €. 
aus find in Iegter Zeit zwei Yahr- 
räder angefauft worden, die die- 
jen Brüdern für ihren Dienjt zur 
Verfügung geftellt werden jollen. 
Ihr hättet die Freude der Brü- 
der jehen follen, die fie zeigten, 
als jie von den Rädern erfuhren. 
Die lieben Flüchtlinge und aud) 
mid Eurer Fürbitte empfehlend, 
grüßt Euch alle herzlich Euer 
9. 9. Janzen, 
Kopenhagen, den 13. Mai,1947. 





⸗ 


Buenos Aires. 

(Briefen von Frau E. A. De- 
Fehr entnommen.) 

... Bir find noch immer in 
Argentinien. Im Zeltlager find 
noch 388 Immigranten. Davon 
werden 32 nad) Brafilien fahren. 
Bis jemand von dort fie abholen 
kommt und bier alle Bapiere ge- 
regelt ind, dauert es auch noch 
etliche Tage. . . Weil die Del- 
Fahrer an Streif waren, war das 
uns verſprochene Schiff eine Wo- 
che ohne Brennstoff. Nach Para- 
guay follen von bier alſo noch 
356 Perſonen, und jchließlich wird 
das ja auch werden. Bon all den 
verſchiedenen Schwierigkeiten, 
kleinen und großen, möchten wir 
nicht ſchreiben, ſondern ſie dem 
Herrn aller Herren anvertrauen. 
er fann alle Wege ebnen und tut 
es auch, nur müſſen wir geduldig 
fein. Wir erhalten viele Briefe 
aus Kanada in Angelegenheiten 
ihrer Verwandten bier. Leider 
iit das mit dem Hinüberſchicken 
der lieben Zeute von bier nicht jo 
einfah. Wir wünſchen, es märe. 

Heute ift bier allgemeine 
Volkszählung. Niemand darf 
bon morgen® an das Haus ber: 
laſſen, ehe der Zenfusjchreiber 
alle Informationen über. ihn 
zu Papier gebradht hat. Nad)- 
dem, wir bier im Hotel aufge- 
fchrieben waren, durften wir halb 
10 ausgehen. Aber in der Stadt 
war alles, ohne Ausnahme, ge— 
ichloifen, fein Laden noh Re- 
ftaurant war offen. Erit um 8 
Uhr bis 12 Uhr abends werden 
die Plätze wieder geöffnet. Mor- 
aen und Montag iit es wieder jo. 
Es iſt eben Volkszählung und 
dann feiern die Leute und find 
ohne Sorgen, e3 wird jchon alles 
werden. — Fuhren wieder ins 
Bon denen, die auf 
der Reiſe na) Paraguay jind, iſt 
ein kleines Kind geſtorben. Es 
wurde in einem argentiniſchen 
Hafen begraben. (So gibt es klei— 
ne und große Mennonitengräber 
vom Dunjepr bis zum Parana— 
fluß. — Red.) Der kleine Beter, 
dem man wegen Tuberkuloſe eine 
Operation am Rüden gemacht hat- 
te, iſt aanz froh und munter, jo da 
wir für ihn das Beite hoffen. 
mei Zungen find nad) dem Ty— 
phus3 noch unter Quarantäne, 

(Fortjegung auf Seite 4—1) 


(Bild verdanfen ir dem „Nordiveiten“.) 





Nachrichten: 


—Am 12. Mai feierte London 
die Heimkehr unjerer Königsfa- 
milie von einem ziweimonatlichen 
Aufenthalt in Süd-Afrika. Nach 
alter Weije fuhren jie in offenen 
Autihen, die don prächtigen 
Graufchimmeln gezogen wurden, 
von der Waterloo Station zum 
Buckingham Palaſt. Eine Kava— 
lerieabteilung in glänzenden Uni- 
formen bildete die Eskorte. — 
Es traf diefe Heimfehr gerade auf 
den Tag der Krönung von König 
George dem Sedjiten vor 10 Jah— 


ren. 

—C. 5. Klaſſen flog den 13. 
d. M. morgens ab nad) Europa, 
wo -er am näditen Tage in 
Breitwid, Schottland, landete Am 
19. Mai fuhr er von Amijterdam 
nad Deutichland. 

—Bon Rev. H. 9. Janzen iſt 
ein Bericht aus Dänemark in die 
fer Nummer. 

—Rir jchauen voll Erwartım- 
gen dem für den 7. Suni annon- 
cierten Konzert des Mennoniti- 
ſchen Symphoniſchen Orcheiters in 
Winnipeg, unter der erfolgreichen 
Zeitung von B. Horch, entgegen. 
Siehe Anzeige in nächſter Num- 
mer. 

—49 Krankenſchweſtern erhiel- 
ten ihre Diplome im St. Boniface 
SHojpital, Winnipeg. Darunter 
waren aud Berta Banmann, 
Dlive Enns, Helene Zunf, Marg. 
Sanzen und Edna Penner. 

—In Grünthal, Man.. fol am 
15. Juni eine $200,000.00 Kä— 
jefabrif eröffnet werden. 

—11 Millionen Pfund Son- 
nenblumenjamen find von der 
legten Ernte durch die Delprefje 
in Altona gegangen und jo bei 
40 Tank Waggone mit Del fonn- 
ten abgeliefert werden. Außer— 
dem gab' es bei 50 Waggon Del- 
fuchen und zudem die Hülſen. 
Sonnenblumen- und Flahsiamen 
find einträglihe Farmerzeugniſſe 
in diefer Gegend. 

—Im Chilliwack Hofpital ftarb 
am 6. Mai der Sohn der Haus- 
eltern des Yarrower Altenheim, 
Sohn Riefen. ; 

— In Reedley, Ealif., Tief die 
Eleine Karen Quiring, 16 Mona- 
te, hinter das Auto, welches der 
Nahbag gerade von jeinem Hofe 
rückwärts fuhr und verlor jo ihr 
junges Leben. 

— Im Tabor College, Hillsbo— 
ro, Kanſas, beginnt am 2. Surı 
der Sommerfurfus, an dem 5 
Profeſſoren unterrichten erden. 

— Den 22. April ſtarb in 
Raird, Sasf., Peter A. Höppner, 
84. Er ftammte aus Rojenthal, 
Südrußland und war 1870 nad 
Kanada gefommen. 


—M. €. C. Nachrichten. 

Auf einer jpeziellen Sitzung 
de3 MEE am 3. Mai wurde be- 
Ichloffen, zu mirfen, um die 

(Fortiegung auf Seite 8—1) 
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Bon den / Schreckniſſen der Atombombe wurde ſchon viel gejchrie- 
ben und gejprochen. Gewiß hat dieje Erfindung einen großen Schat- 
ten über unjere Erde geworfen, wiſſen wir dod nie, wann ſich diejes 
Produkt menſchlicher Erfindung gegen ung jelbjt wendet und uns jäh 
vernichtet! Wenige unter uns wiſſen nım aber,: daß die Atombombe 
auch eine pofitive Seite hat und daß ihre Konitruftion zu Erfenntnij- 
jen geführt hat, die für die medizinifche Wiſſenſchaft, insbeſondere auch 
für die Heilung des Krebſes von allergrößter Bedeutung find. 


Borerjt ein weniger eindrüdliches, aber doch intereffantes Bei- 
ſpiel. Ein Arbeiter. hat in der Fabrik einen ſchweren Unfall erlitten, 
der ihm den Unterfchenfel zerſchmettert bat. Eine gefährliche Infek 
tion jtellt jich ein: die Aerzte jehen nur noch eine Amputation als Ret- 
tung! Aber wo joll das zertrümmerte Bein vom übrigen Körper ge- 
trennt werden. Eine Löſung radioaktiver Subjtanz wird in die Arm- 
bene des Berunfallten eingejprigt. Radioaktiv heißt eine Subftanz — 
dies zur Aufflärung der Leſer — wenn fie die Tendenz hat, mit ihren 
Atomen, den kleinſten Baufteinen der Materie, allmählich zu zerfallen 
und gleichzeitig bejtimmte Strahlungen auszufenden. Die ins Blut 
gelangte radioaktive Löſung breitet jich aus und gelangt aud) bis ans 
intafte Ende des verlegten Unterſchenkels, nicht weiter aber, als die 
Gefäße intaft find und der Blutfreislauf funkioniert. Mit einem Mep- 
inftrument zur Ermittlung der radioaktiven Strahlung fann nun genau 
der Ort gefunden werden, wo die eingefprigte Subitenz im verlegten 
Bein fich befindet, mit andern Worten, wo noch Zirkulation herrſcht 
und wo nicht. Die Grenze der Amputation iſt damit für den rettenden 
Chirurgen genau bejtimmt! 


In der Behandlung gewijjer Krebje ergeben fich aus den moder- 
nen Atomforfdungen herheigungsvolle Peripeftiven. Es eriitieren 
nun leider jehr viele Krebsformen, wo das bösartige Gewächs durch 
eine Operation oder durd eine Strahlenbehandlung mit Röntgen- 
ftrahlen nicht entfernt oder abgetötet werden Tann, weil es eben zu 
tief im Körper drin fit. Einzig auf dem Blutwege könnte eine Frebs- 
behandelnde Subitanz zugeführt werden! Und num fommt dag große 
Wunder! Die radioaktiven Subftanzen befiten die höchſt bemerfens- 
werte und jegensreiche Eigenſchaft — ähnlich; wie das Radium und 
die Röntgenjtrahlen —, die Krebszellen abtöten und unſchädlich ma- 
hen zu fönnen. Durch Einjprigung beitimmter Mengen folder radio- 
aktiver Stoffe — dieje können im Herſtellungsprozeß der Atombombe 
geliefert werden — iſt es möglich, Krebsgewächſe an tiefer gelegenen 
Stellen des Organismus zu erreihen und zu befämpfen. Dabei 
wählt man die notwendigen Stoffe aus, welche zu dem in Frage fom- 
menden Gewebe eine bejondere Anziehungskraft haben. Ein Beifpiel: 
Zeufämie ift eine bösartige Wucherung der weiten Blutförperchen im 
Blut und im Knochenmark. Bis heute war diefe Krankheit ein praf- 
tiſch unheilbares Leiden. Im Zeitalter der Atombombe erhält der Pa— 
tient mit Leukämie radioaktiven Phosphor eingejpritt, der ſich ganz 
befonders in den Knochen ablagert, wo er jeine Strahlung auf die 
bösartig wuchernden weißen Blutkörperchen ſchickt und damit die 
Zeufämie hemmt und unter Umftänden gar heilt. 


Sind dies nicht wunderbare Perjpeftiven des an und für ſich jo 
gräßlichen Atomzeitalters? Wir dürfen nicht alles ſchwarz betrad)- 
ten, denn jogar das jchreklichite Vernichtungsinitrument, die Atom- 
Bombe, hat un3 in der Heilung der Krebsfranfheit einen mwejentlichen 
Schritt weiter gebracht. Wir jtehen hier noch ganz am Anfang, das 
heißt im Verſuchsſtadium, doch wird die Zukunft mit aller Bejtimmt- 
heit Bejjeres und jchönere Erfolge bringen. 

Dr. med. A. 9. 








/ 
ihr werdet wieder Achtung bei 
den Nebenmenjchen gewinnen. 
Um die alte Schuld zu deden, 





Ein offenes Wort. 


Auf der großen Bropinzial- 


Verfammlung von Manitoba am 
11. April, 1947, in Winnipeg, 
lenkte Pred. A. H. Unruh unfere 
Gedanfen auf der 126. Pſalm, 


wo es heißt: „Wenn der Herr 
die Gefangenen Zions erlöfen 
wird... “ Der Grundgedanke 
iſt: „Der Serr hat Großes ge- 
tan.“ Dem jtimmten die hundert 
Delegaten von Herzen zu. Wir 
müflen befennen, ja aud die 
Sremden, wie Br. Unrub. jagte, 
müſſen bejtätigen, der Serr hat 
Großes getan, wenn wir den Er- 
folg jehen. Nun ergeht an uns 
alle die zu Herzen gehende Bit- 
te von drüben aus dem Land des 
Elends: „Kommt herüber und 
helft uns!” Sa, das wollen wir 
doch alle gerne, nicht wahr? Das 
erfordert aber bejtimmt Dpfer. 
Da die Schuld von früher bei der 
E P. NR. bezahlt ift, ſoll alles 
Geld, daS auf Reiſeſchuld gezahlt 
wird, in den neu gegründeten 
Fonds gehen zur Serüberbrin- 
gung : der Flüdtlinge. Darum 
unjere dringende Bitte an alle 
Schuldner, bezahlt doch eure 
Schuld jogleih, damit helft ihr 
den Aermſten und ihr jelbit wer— 
det frei werden bon einer jchme- 
ren Laſt, die euch doc drüdt, und 


hatte unſre Provinz Manitoba 
ſich freiwillig bejteuert: Erjt mit 
340.00, dann im vorigen Jahr 
noch wieder mit $25.00. Auch 
diefes Geld, das darauf einge- 
zaͤhlt wird gebt in oben erwähn- 
ten Fonds. Unfere Bitte im Na- 
men jener Armen ergeht an alle: 
Wollt ihr euch nicht alle mit diefer 
Auflage beiteuern! Bitte, tut eg! 
Schickt das Geld, jobald wie eben 
möglid, an den Prov. Kaffierer 
J. 9. Unruh, R. R. 1, Bor 613, 
Winnipeg. Die Prov. Verſamm— 
lung bat einjtimmig bejchloijen, 
bis zum 1. Juni mit der Manito- 
ba Reifefhuld aufzuräumen, um 
dann ein Dankesfeſt feiern zu 
fönnen. 

Wo ein Wille, da ein Weg. 
Laßt uns alle gemeinjam mit- 
helfen. 
an alle Gemeindeleiter, doch die 
Reifefhulöner in den Gemeinden 
nahdrüdlich zu mahnen, und auch 
die Gemeindeglieder zu bitten, 
ih an der freiwilligen Steuer 
zu beteiligen. Wir in Winkler 
hatten am Sonntag, den 11 Mai 
einen befonderen Segen, als ein 
Eingemwanderter nad) Iangem ö- 
gern die ganze Schuld bezahlte. 
Gott wird dafür jegnen. Folgt 
jeinem Beijpiel. Laßt uns alle 


Mennonitiſche Rundſchau 


Das geheiligte Ceben der 
Gläubigen nach ſeiner 
Erſcheinung im Alltagsleben. 
A. H. Unruh, DD. 
(Sortjegung.) 

Es bedarf der tiefern Erkenntnis Jeſu umd 
des Meidens des weltlichen Treibens. Erkenntnis 
und Abjonderung von der Welt jind alſo notwen- 
dig, um im Alltagsleben heilig leben zu fönnen. 
Beachten wir es, dab die Kraft zum heiligen Le— 
ben uns geſchenkt iſt, aber ſie liegt nicht auf der 
Dberflähe des Lebens, jondern diefe Kraft Yiegt 
verborgen in Chriſto. In ihm iſt fie ung gefchentt, 
aber e3 gilt nad ihr zu forjchen. Sn Römer 7 
haben wir einen Mann, der in jich die Kraft zum 
heiligen Xeben juchte. Als er aber dahin fam, daß 
er jein Elend erfannte und jeine Unfähigfeit, Gott 
zu leben aus der angeborenen Kraft heraus, da 
erjt rief er aus: „Sch danke Gott durch Jeſum 
Chriſtum.“ Dieje Kraft iſt uns gejchenft in dem 
Heiligen Geijt, der durch das Wort des Evange- 
liums jeine Kraft in uns offenbart. Als wir Je— 
ſum durch den Glauben als den Sohn Gottes und 
den Erlöjer erfannten, da wurde uns dieje. Kraft 
zum Leben gejhenft. Wenn wir träge find zu 
glauben allerem, was gejchrieben jteht, jo können 
wir in gejeglihen Abmühen die Kraft liegen Iaj- 
fen und uns in eigenen Anjtrengungen abmühen 
und dabei verzagen. Dabei mögen wir jehr ernit 
um Segen und Kraft ringen und fortwährend aus— 
rufen: „Serr, gib mir!” Wir Ieben dabei ein 
Leben, tie der älteite Sohn es zu Haufe lebte. Er 
flagte zulegt, als der verlorene Sohn ſich an den 
Gütern feines Vaters erquidte: „Du hajt mir nie 
einen Bod gegeben, damit ich mit meinen Freun- 
den fröhli wäre.” Der Vater aber antwortete: 
„Alles, was mein it, das ift dein.“ Er hatte vol- 
len Zutritt und dabei Flagte er über die Kargheit 
feines Baters. Sn der eleftriichen Anlage iit die 
Kraft zur Beleuchtung des Haufes geſchenkt, es ailt 
nur, Gebrauch davon zu mahen. Das werden 
wir aber nur tun, wenn wir die Kraft erfennen. 
Da iſt es doch Flar, da“ die Leiter der Gemeinden 
diefe "Vifion haben müfjen, um den Ge- 
meinden diefe Kraft zu zeigen. Es Tiegt in 
Chrifto nicht nur die Kraft, uns zu befehren und 
uns einst durch die Auferjtehung zur verflären. Es 
liegt in ihm auch die Kraft, in uns einen heiligen 
Wandel zu wirken. 

Leider fann es gejchehen, daß man mit den 
Fußſtapfen Jeſu fo jehr vernommen ift, daß man 
die Perſon Jeſu und feine wunderbare Kraft aus 
dem Auge läßt. Man macht dem Herrn alles nad), 
aber der Herr hat nicht die Möglichkeit, jeine Kraft 
in uns zu entfalten. Ein Schreiber jagt, dat wir 
dadurch nicht Heiliger werden, wenn wir in uns 
berumftochern, jondern,e3 gelte, 
ſchauen, uns in ſein Kir hineinzulejen. Möchte 
dieje Betradhtung dazu dienen, daß wir Chri- 
tum mehr erfennen würden. Dann werden 
wir in allen unjern Pflichten mehr aus der Fülle 
Chrifti nehmen. Der Anblick jeiner Herrlichkeit 
und Qugend gibt uns mehr, al3 der Anblid un- 
ferer Armut und unferer Untugenden. Die gro- 
Ben Klaſſiker haben mit der Daritellung der Un— 
tugenden der Welt diejelbe nicht von denfelben 
befreit, während daS Evangelium mit der Ber- 
fiindigung der Tugenden Seju Millionen von ihren 
Simden gelöjt hat. 

Es genügt nicht für unſer praftifches Leben, nur 
Jeſum zu jehen, es gilt auch, zu tun was Petrus 
weiter jagt: „So ihr fliehet die vergängliche Luft 
der Welt.“ 

Wir waren einjt bon diejer Welt, und mit ihr 
in unſerm Willen, durch die böje Luſt verbunden. 
Daraus hat uns der Herr errettet. Es gilt aber, 
jede Gelegenheit, bejudelt zu werden, zu vermeiden. 
von den „etlichen“ in Sardis heißt e8, daß fie ſich 
nicht bejudelt haben. Die Heiligung ilt wohl Got- 
tes Werf, aber es geht ohne unjern Willen nicht ab, 
den er bereit it, in um3 zu wirfen. Der Wille zur 
Heiligung zeigt ſich auch darin, daß wir die ver- 
gänglihe Luſt der Welt fliehen. Ein Baum ver- 
hält fich bei jeinem Wachstum ganz paſſiv; er macht 
feine Anjtrengungen. Der Chrijt aber muß wach— 
fen wollen. Er muß heilig leben wollen. Er muß 
alles meiden, was ihn befudeln fönnte. Der Apo— 
ſtel Baulus jagt ausdrüflich in Titus 2, 11 und 12, 
da die Gnade uns züchtiget zu verleugnen das un- 
göttlihe Weſen und die ımgöttlihen Lüfte. Es 
gilt nad) Petri Worten, allen Fleiß daran zu tun, 
um im Leben die QTugenden darzureihen.. Das 
fönnen wir jedoch nicht, wenn wir uns den Lüſten 
der Welt hingeben. Wenn man heute fieht, mie 
man in der Welt alles mitmachen fann und für 
das Gejellihafts- und Eheleben die Sitten der 
Welt annimmt, jo müſſen wir mit Terjteegen jagen: 


Chriſtum anzu-, - 
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„Man muß geitehen, daß die Apojtel ein ganz an- 
dere Evangelium gepredigt haben, als man in 
unjern Tagen verfündigen will.“ Man ermahnt 
wohl, dab der Chriſt nicht alles mitmachen jolle, 
dabei gibt man aber die Garantie, daß man des- 
wegen doch jelig wird und an der Entrüdung teil- 
nehmen wird. Man achtet nicht darauf, daß der 
Apoſtel ſagt, daß Fleiſchesſünden vom Reiche Got— 
te3 ausſchließen. 

Petrus ſagt nicht nur, daß wir die Lüſte der 
Welt nicht mitmachen ſollen, ſondern er ermahnt, 
diefelben zu fliehen. Er wußte aus Erfahrung, 
was es heißt, der Welt zu nahe zu fommen und ſich 
an ihrem Feuer zu wärmen. Seit jener Zeit hatte 
er nur ein Rezept und das hieß: „Fliehen.“ Der 
tapfere Ehrijt kämpft nicht mit der Sünde, fondern 
flieht fie. 

Es iſt leichter, die Luſt zu fliehen, als die er- 
wachte Luft zu töten. Es gilt, im Alltagsleben 
dem Fleiſche nicht Gelegenheit zu geben au eriva- 
den. In der Seiligungsbeiwegung hat man ver- 
ſucht, den Leib zu entjündigen, die Lüſte zu töten 
in der Weije, dag man fündlos würde.” Die Ge- 
ihichte diefer Bewegung hat aber gezeigt, daB ge⸗ 
trade in jenem Lager recht traurige Fälle der Flei⸗ 
ihesluft vorfamen. Wir haben wohl die Aufgabe, 
die Geſchäfte des Fleiſches zu töten, indem wir fie 
an das Licht bringen und unter ‘das Blut ſtellen. 
Bir haben wohl die Aufgabe, die Glieder zu töten. 
Das fönnen wir am Beiten tun, wenn wir den 
Lüften die Nahrung entziehen und den Leib jo pfle- 
gen, daß er nicht geil werde. Deshalb iſt die Flucht 
vor der Sünde das Fräftigite Heiligungsmittel 
und der Weg, jchwere Niederlagen vorzubeugen. 
Rühmen wir uns deſſen nicht, wie nahe wir mit 
der Sünde zuſammenkommen fönnen, ohne uns 
zu bejudeln. Gejtehen wir uns, dat wir es nötig 
haben, die Luſt zu fliehen. 

Man beobachtet die Weltmenſchen und jagt, 
dab diejelben der Sünde viel näher treten fönnen, 
ohne zu fündigen. Ihnen fommt es auf eine in- ' 
nere Beflefung auch nicht darauf an. Die Furcht 
vor der Befleckung gibt dem Chriſten leicht ein 
ängſtliches Weſen. 

Zu dem Kapital der Chriſten gehört nicht 
nur die Erkenntnis Jeſu, die ihnen wird, wenn fie 
willig find, die Luft der Welt zu fliehen, "fondern 
auch die Föftlichen Verheißungen der Erlöfung des 
Leibes und von der herrlichen Bufimftzftellung. 
Sie geben uns neue Ausſichten und neue Biele. 
Das dient zur Heiligung umd, erkannten wir des 
Kapital dazu, fo laßt ung auch noch zur Förderung 
unfere3 heiligen Wandels im Alltagsleben das Ge- 
biet uns näher anjehen, auf dem wir unjere innere 
Heiligung befunden. 

In erſter Linie auf dem Gebiete der Sitt- 
lichkeit. Das jtreiften wir im borigen Teil. Aber 
laßt uns das Gebiet noch näher anjehen. Wenn 
der Israelite dem Volke Gottes durch die Befchnei- 
dung eingegliedert wurde, fo deutete man mit der- 
jelben an, dab das ganze Gebiet des Geſchlechts— 
lebens geheiligt werden follte. Nım it es leider 
ſchwer und jchtwierig, in unjern Berfammlungen 
gerade über diejeg Gebiet zu ſprechen. Und geraz 


de auf diejem Gebiete erleben Gläubige ſoviel 


Rückfälle. Die ſchwerſten Kämpfe unſerer Ju⸗ 
gend liegen auf dieſer Linie Und die ſchwerſten 
Probleme der Eheleute liegen oft auf dieſer Linie, 
da die Welt in ihrer Art die Probleme löſt. Und 
es iſt die Gefahr nahe, daß man ſich die Ideen 
der Welt aneignet. Wenn Arbeiter am Wort es 
für ſelbſtverſtändlich halten, daß ſie den Kinder— 
ſegen vorbeugen, was ſoll es dann in der Gemeinde 
geben? Man ſchneidet aus dem Eheleben den 
Genuß heraus und vermeidet dadurch die Ver— 
antwortlichkeit der Kindererziehung. Dabei wird 
man Richter über die Kinder anderer Eltern, de— 
nen Gott viele Kinder gab. Oder wird ſogar ein 
Spötter über den reichen Kinderjegen. Man bil- 
de jich nicht ein, da man bei ſolchem Verhalten 
ein wirklich geheiligtes Leben führt, wenn man 
auch die Theorie der Heiligung auswendig weiß. 
Nein, das Gejchlechtsleben muß unter die Zudt 
de3 Heiligen Geiftes fommen. 

Die Sittlichfeit hat noch andere Zweige, al3 nur 
das. Gejchlechtsleben, bei dem alle Unmäßigfeit 
auszurotten iſt. Das Gebiet des Eſſens und des 
Trinkens unterliegt auch der Zucht des Geiſtes. 
Ich denke, daß das Licht des Wortes Gottes in 
unſerer Zeit durch die Umſtände noch in bejonde- 
rer Weiſe darauf fallen wird. Wir werden noch 
mäßig werden. 

Ein geiziger und habſüchtiger Menſch, eben— 
ſo ein unehrlicher Menſch iſt auch ein unſittlicher 
Menſch, denn dieſe Sünde ſchließt auch vom Reiche 
Gottes aus. Der Herr anerkennt das Eigentums 
recht, das Mein und Dein. Es iſt notwendig, da 
ih der heilige Geiit auf dieſem Gebiete durchſetzt. 

(Schluß folgt.) 


Unſere Bitte ergeht auch 


— ——— —————— 





unſere Pflicht tun, um nach dem 
1. Juni ein frohes Dankfeſt fei— 
ern zu können. 
Sm Auftrage des Man. Prov. 
Komitees, 
K. 9. Neufeld, 
Winkler, Man. 


Wer will? 


Wer von den Farmern will 2 
Flüchtlinge aus Sibirien, Ruß— 


land, ledige Männer, lutheriſch 

34 und 36 Sabre alt, zur Arbeit 

auf feiner Farm aus Deutichlad 
berauspverlangen? z 
Näheres zu erfahren bei 

F. P. Fröſe, 

32 Pritchard St., 

North Kildonan, Man. 


Zwei junge Männer,die ſich in 
Deutihland als Flüchtlinge befin- 


den, möchten auch gerne nad) Ra- 
nada - fommen und auf einer 
Farm arbeiten. i 
1) Helmut Bartich, geb. 28., 
4. 1921, Halbitadt, Mennonit. 
2) Johann Warfentin, geb, 
3. 8. 1921, Grünfeld, Mennonit. 
Wer läßt jie fommen? 
Ausfunft erteilt:: 
? Y. A. Braun, 
457 Spence &t., 
Winnipeg, Man” 
a 
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Mennonitiſche Rundſchau 








Geſtorben. 


Dienſtag, den 29. April, iſt 
die liebe Gattin von Br. Abram 
Sanzen, Gretna, Manitoba, Toch— 
ter von Sohann Friejens, Halb- 
ftadt, infolge von mehreren 
-Schlaganfällen, im Alter von 68 
Sahren geitorben, und Freitag, 
den 2. Mai, unter großer Beteili- 
gung beerdigt worden. ı Auf die- 
ſem Begräbnifje dienten die Ael- 
teften Benjamin Ewert von Win- 
nipeg und David Schulz von Al— 
tona mit Anjpraden. Text des 
erjteren ivar: 
13—18. Die Hinterbliebenen 
find, außer dem Gatten, ein Sohn 
und fünf Töchter, 4 Schwieger- 
föhne und elf Großfinder, ein 
Bruder und eine Schweiter und 
viele Verwandte und Freunde. 
Möge der Heiland Jeſus Chri- 
tus, durch den’ heiligen Geiſt, 
fein Wort und die hriftlichen Lie— 
der aller Tröjter und Beiltand 
fein: 


Briefe von Kejern. 


Sch «bin der ältefte Sohn von 
Prediger H. A. Reimer, früher 
wohnhaft in Lichtfelde und Sa— 
gradowfa, jpäter in Blumenort, 
Sa. Dort ift er anno 1929 jelig 
geftorben. Sn meinem 23 jäh— 
rigen Dienjte mit der Harveſter 
Co. bin ich ziemlich in der Welt 
berumgefommen. Die  intere)- 
fantefte Arbeit war, in Ländern, 
w onoch feine landwirtſchaftliche 
Maſchinen gebraucht wurden, jol- 
che zu demonjtrieren und einzu- 
führen. Habe diejes in der Mand- 
idurei, Japan, Korea und China 
mit Erfolg getan. Die legten 5 
Sabre hatte ich daS Vergnügen, in 
Holland zu arbeiten, von wo id) 
zeitig genug nad) Kanada her— 
überjiedelte. Diejes war in 1934. 
Gott ift uns jehr gnädig geivefen. 
Er führte, es jo, daß wir nicht in 
Notohoma, jondern in Kobe über- 
nadıteten. „E3 war im Septem- 
ber 1923. Das große Erdbeben 
vernichtete damals taufende von 
Menihen und viele blühende 

Städte und Dörfer. 

Sier in Sanada habe ich wäh- 
rend des Ietten Krieges für die 
landwirtichaftlihe Abteilung ge- 
arbeitet. Dieje Arbeit iſt nun 
von jungen Bürgern überno 
men worden. -Da ich aber ohne 
Arbeit nicht gut leben kann, habe 
ich eine Agenfur für Farmland 
übernommen. 

Werde gerne Ihre Anfragen 
beantworten, bitte, meine Adrej- 
fe zu notieren. 

B. H. Reimer, 
B. D. Bor 203, 
Abbotzford, B. €. 


Brief aus Polen. 


Erhielt Nachricht von Heinrich 
Reimer und Frau Anna Reimer, 
da jie in Polen bei einem Bau- 
er Sflavenarbeit tun müſſen. Es 
wird alle, die früher in Betha- 
nia gearbeitet haben, interefjie- 
ren, wo Br. Reimer als Pfleger 
und Schw. Reimer als Kranfen- 
fchweiter tätig waren. Ihre Ad— 
reſſe ijt gegenwärtig: 

Karniſchewice 75, Pozeta Pa— 
bianice, Pow. Lask, Gm. Gorka— 
Pabianicka, Poland. 

Er muß als Knecht und die 
Frau als Magd "arbeiten, ohne 
Lohn, dazu nicht genug Nahrung, 
um bei Sraft zu bleiben. Sie 
bitten um leidung und Nah- 
rung. Shnen ijt alles abgerijjen 
und abgetragen. Sie wohnen 
mit Frau Reimer GStiefmutter 
Frau Klafjen, und jie erwähnen 
auch drei Fräulein Harder aus 
Halbitadt. Dieje lieben Geſchwi— 
fter, die ihr ganzes Leben in den 
Dienft der Krankenpflege jetten. 
müſſen es bitter empfinden, daß 
fie dies Schickſal erreiht hat. 
Wir haben ihnen Pakete gejandt, 
und bitten den Serrn, er möchte 
auch fie herausretten. 

(Eingeſandt von J. A. Kröker.) 
Alte Adreſſe: Rabbit Lake, Sask 
Neue Adreſſe: R. R. 1, Miſſion 
City, B. E., c/o D. J. Rempel. 

Mr3. P. H. Plenert. 


Dffenbarung 14, 


Paletemasben. . . 


Sobald id) des Morgens vom 
Schlafe erwacht, 

Noch ehe die goldene Sonne mir 
lacht, 

Da der Mann noch gähnend im 
Bette ſich dreht, 

Plan ich in Gedanken ſchon das 
nächſte Paket: 

Was wollt ich heut packen? 

Ins Bündel für Gretel, gedacht 
für morgen, 

Muß ich erjt noch die Knöpfe 
bejorgen: 

Garn, Nadel, Twiſt, Wolle und 
Schere find drin... 

SH grüble und denke, ganz wirr 
it mein Sinn, 

Was muß ich heut paden? 

Fürs Kurtchen den Sweater, für 
Kita die Schuh’ 

Auch Schnürsenkel, Schuhpug 
und Bürſte dazu. 
Wird der Anzug aud) pajjen, ijt 
das Kleid nicht zu klein? 
Wird die Farbe, der Schnitt aud) 
da Richtige jein? 

Dann muß ic) noch paden. 

Da geht der Alarm, Gott hab ich 
geträumt? 

sm Salbichlaf ſchon viele Arbeit 
verſäumt? 

Heraus aus dem Bett, koch das 
Frühſtück geſchwind. 

Sind erſt geſättigt der Mann 
und das Kind, 

Hab Zeit ich zum packen. 

Die Pappihachtel ſteht ſchon halb 
voll auf dem Tiſch 

Mit dem Fett und dem Käfe, 
Milchpulver und Fiſch, 

Neis, Nudeln, Kakao jollen aud) 
noch hinein. 

D weh, der Karton-iit ja doch viel 
zu Elein, 

Und ich muß wieder auspaden. 

Der. größeren Schachtel, o wel— 
ches Bergnügen 

Kann man nod einige Sachen 


zufügen, 

Schokolade und Zuder und an- 
deres mehr. 

Men Shrek, jest ift daS Paket 
viel zu jchiver, 

Und ih muß wieder. auspaden. 

Nimm raus was, leg rein was, 
pack hin und pack her, 


Bald iſt es zu leicht, bald iſt es 


zu ſchwer. 
Jetzt klappt es, und eh mir die 
Stimmung vergeht 
Bereite ich gleich noch ein Klei— 
derpacket. 
Und ehe noch Zeit vergeht 
Kommen Dankbriefe angeweht 
Dann bin ich ſo froh, ſo luſtig 
und heiter, 
Ich packe und packe und packe 
friſch weiter. 
(Eingeſandt von M. Goltz) 


Vrüder in Not. 


Erhielt dieſer Tage einen Brief 
von Frau Helene Berg. Sie wird 
ſehr vielen Leuten bekannt ſein, 
die einſt an der Molotſchna wohn- 
ten, und weit darüber hinaus. 
Sie war Hebamme und ijt vielen 
bei den Geburten behilflich Je- 
wejen. Sch glaube, es war damals 
bei unjerer Auswanderung an 
taufend. Ich laſſe bier einen 
Ausgang aus ihrem Briefe fol- 
gen, und ijt vielleicht jemand jo 
freundlih und erfreut fie mit 
einem Bafet. 

„D, wenn ich Ihnen erflären 
könnte, was ic; habe durchleben 
müjjen! Es iſt wie ein Wunder, 
da ich mit meiner Schwejter und 
deren Tochter das itberlebt habe. 
3 Sabre ftoßen wir uns num jchon 
fo herum. Wie viel Angit umd 
Elend haben wir ertragen, und 
doch jind wir leben geblieben. 
Aber noch ein größeres Wunder 
iſt es, daß man nicht wahnjinnig 
geworden iſt. Es iſt ganz unmög- 
lich, diejes fi auch nur auszu- 
denfen, bis wir endlich, nad all 
dem Schredlichen, bier unter ım- 


jeren deutichen Glaubensbrüdern. 


anfamen. Sa, ärmer alS wir 
bier anfamen, iſt ficher der ärmſte 
Bettler nidt. Sch bin nun im 
89. Jahre. Meine Schweiter ift 
81 Jahre. Die Nichte 51 Sahre. 
Was wir während der Schladt 
in Marienberg erlebt, fann und 
darf ich noch nicht fehreiben. Wo- 
chenlang im Reller geſeſſen, nicht 
gelegen, wie die Heringe neben- 


einander. Die Beine und Füße 
waren jo geſchwollen, daB, wir 


nit einmal mehr gehen fonnten. _ 


Glauben Sie mir, Todesfurdt 
haben wir feine mehr, kannten 
nur den einen Wunſch, wenn der 
Tod nur jchneller käme. DO, da 
haben wir beten gelernt. Nicht 
bloß gebetet haben wir, nein, ge- 
ſchrien haben wir zu Gott, wenn 
die Scheußlichkeiten jo überhand 
nahmen. Wir waren ja in Ma- 
rienburg in ein Altenheim ge 
bradt worden. Wie num die 
Front näherfam, flüchteten alle, 
und uns Alten fie man im GSti- 
che: Nun mußten wir in den Reller 
hinunter. Nah 3 Wochen brad)- 
te man uns aus dem Zentrum 
in ein fleines Haus am- Ende der 
Stadt. Dort ſaßen wir. dann 
wieder 3 Wochen. Dann fuhr 
man uns 10 Rilometer hinter die 
Front, und fo waren wir jekt 
Gefangene in Polen. 11% Jah— 
re waren wir bei den. Polen. Wie 
wir aus dem Heim in Marienburg 


hinausgingen, waren wir 13 Al- 


te. Sch, die leitende Schweiter, 
die Köchin und meine Nichte, wir 
find am Leben geblieben. Die 
anderen haben wir alte Frauen 
begraben miüfjen. Meine Nichte 
bat jomehr allein die Gräber 
gegraben. Drei blieben jterbend 
in Mearienburg zurück. Die 
Schweſter wurde im Keller er— 
ſchoſſen. Dann mußten wir wie— 
der zurück nach Marienburg. Und 
da warfen uns die Polen ja auch 
hinaus. Nahmen uns auf dem 
Bahnhof alles, aber auch alles 
weg. Nicht einmal ein Stüdchen 
Eſſen Tießen: fie uns. Und To 
mußten wir denn nad Stettin. 
Dort lagen wir zwölf Tage, ohne 
Deden, ohne Kiſſen, auf dent 
falten Flieſen; bis wir dann 
nad) Deutichland kamen. Und 
da hat Profeſſor Unruh ſich 
unſerer angenommen, und ſo ſind 
wir denn nach monatelangem 
Umherirren hier angekommen. 
Ja, der himmliſche Vater hat ſich 
unſerer erbarmt, und uns auch 
ſchon viel Liebe erfahren laſſen. 

Unfere jegige Adreſſe tit: - 

Frau Helene Berg, Bibel und 
Erholungsheim, Thomashof, 17a 
bei Karlsruhe II Land, US. 
Zone, 

Nun. genug für heute. Wenn 
das Paket uns erreicht, fchreibe 
ich gleich, und vielen, vielen Danf. 
Gott wird es Ihnen vergelten. 

Viele Grüße von uns Alten 
drei, Ihre alte Mutter Berg.“ 

Der „Bote“ wird gebeten, zu fo- 
pieren. 

Mit Freundlihem Gruße, 

Sacob E. Töws, 


R. R. 2 Reamington, Ont. 


Sehr geehrter Mr. Kröfer! 
Durch das - Silfswerf der 
Evangeliihen Kirche erhielt ich 
die don Ihnen gejtiftete herrliche 
Dede. Sie machen ji) gar feinen 
Begriff, melde große - Freude 
Sie mir damit bereitet: haben. 
In dem für unjere Verhältniſſe 
bier im Saarland ganz außerge- 
wöhnlich harten Winter, in dem 


wir in den nur zum Teil berge- 


jtellten Säujern mädtig gefro- 
ren haben, war eine warme Dede 
ein ganz großes Geſchenk. Wir 
find Gott dankbar, daß wir num 
den Winter glüdlich überivunden 
baben und wir num hoffen dür- 
fen, daß, es ſich langſam beſſern 
wird. Zbar iſt die Ernährungs— 
lage immer noch ſehr mäßig und 
es wird weidlich gehungert in 
unſerer Stadt. Aber wir dürfen 
auch da auf Beſſerung hoffen. 
Es war für mich als Pfarrer der 
St. Mrnnal-Rirde eine be— 
fondere Freude, dab ich vielen 
meiner notleidenden Gemeinde- 
glieder dur Wäſcheſtücke, Klei— 
der, Schuhe, ımd auch durch 
Mehlipenden, die ung die Men- 
noniten aus Kanada gejandt hat- 
ten, helfen durfte. Sch habe im 
meinen ®emeindeabenden immter 
wieder von der Mennonitenfirche 
erzählt und gejagt, daß wir der 
Liebe der Mennoniten dieje Sil- 
fe verdanfen. So jende ih Ih— 
nen zugleich mit meinem perfön- 
lichen Danf den Danf meiner St. 
Arnaul-Gemeinde. Wieviele Trä- 


Proaramım 


für die Kanadiſche Dijtriktfonfe- 
renz der Mennoniten Brüderge- 
meinde, abzuhalten in Dalmeny, 
Sask., vom 238. Juni bis zum 3. 
Juli (inch), 1947. 
Borberaftung — am 23. Juni bor= 
mittag3. 
Iugendarbeitfonferenz; — am 28. 
Juni nachmittags und abend2. 
Feſtſonntag — der 29. Juni, 
Konferenzfitungen — vom 30. Juni 
bis zum 3. Juli einjchließend. 
Borberatung. 
Sonnabend, von 9 Uhr morgens. 
1. Einleitung. (15 Min.) Br. J. 
3. Töws, Winnipeg. 
2. Einreichen der Delegatenzeuguiſſe. 
3. Zeiteinteilung: 
a. für den Feſtſonntag, 
b. für die Konferenzfißungen. 
4. Ernennung folgender Komitees: 
a. Zählkomitee, 
b. Beichlußfomitee, n 
c. Rejolutionstomitee, 
d. Revifionsfomitee. 
. Wahl der Konferenzleitung: 
a. des Vorſitzenden, 
b. des Gehilfsvorjigenden, 
c. des verantwortlichen Schrei— 
bers und ſeiner Gehilfen. 
6. Annahme des Konferenzprograms 
mei. — 
7. Eingereichte Fragen. — 
8. Befanntmahungen: — 
a. bon’ den Komitees, 
b. von der Ortsgemeinde. 
9. Schlußwort von Br. H. ©. Rem⸗ 
pel, Sasfatoon. 


Ingendarbeitfonferenz. 
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Sonnabend, von 2 Uhr nachmittags. 

1. Eröffnung vom Konferengleiter. 

2. Begrüßung und Einleitung bon 
einem jungen Bruder aus Nord- 
Sasfatcheivan. 

3. Gejang. 

4. „Warum ivir diefen Konferenztag 
der Jugendſache midmen?“ bon 
9. F. Klaſſen. 

5. Lied. 

6. „Vom Stande des jungen Chriſten 

in unſerer Konferenz“ Vortrag 

in deutſch von A. H. Unruh, D. D. 

Lied. 

. Fragen und Beſprechung über die 

Sugendjahe zum Thema und im 
allgemeinen. 


nn = 
. 


9. Schluß — Br. D.. B. Wiens, 
Arelee. 
Sortjesung — bon 7 Uhr abends. 


en Eröffnung bom Konferenzleiter. 
2. Einleitung und Begrüßung von je 


einem jungen Bruder aus B. E., 
Alberta, Manitoba, Ontario, und 


Süd⸗Saskatchewan. 

3. Geſang. 

4. „Das Werden einer chriſtlichen 
Perſönlichkeit“ Vortrag in eng— 


liſch. 
5. Lied. 
6. Fragen und Beiprechung, Beug- 
niffe und Erfahrungen. 
7. Schluß. 
(Gefang und Mufif wird von Br. 
Jak. Schröder, Hepburn, geleitet. 


Alle reifere Jugend und Hejonders 

alle Jugendarbeiter find zu beiden 

obigen Sigungen herglchft — 

den. 

Feſtſonntag — den 29. Juni. 
Erbauliche Vorträge: 


Ueber „Die Zubereitung des Lei— 


bes Chriſti auf fein baldiges 
Erſcheinen“ 


wird an jedem Konferenztage vor 


Beginn der Eitung ein erbaulicher \ 


Vortrag "gebracht werden. 
Vorträge wird folgende 
gewünſcht: 
Montag: 
a. Durch Evangeliſation. — von 
B. W. Sawatzky, Coaldale. 
Dienſtag: 
b. Durch Abſonderung. 
3. — Winnipeg. 
Mittwoch: 
c. —* treuen Dienſt. 
B., Fall, Winnipeg. 
Donnerstag: 
d. Durch Leiden. 
Unruh, Winnipeg. 
(Für jeden Vortrag iverden 20 
Minuten zur Verfügung gejtellt.) 


Für dieſe 
Ordnung 


— von 


— von 





nen des Dankes ſind beim Emp— 
fang der Sachen geweint wor— 
den, wieviele Dankgebete zum 
Himmel geſtiegen! Ach, Sie hät— 
ten nur einmal dieſe Freude ſe— 
ben dürfen. So erlebten wir es, 
dab wir troß all dem, was unfer 


— bon 9. 9. 


Konferenzſitzungen 
bon Montag bis Donnerstag. 
. Stonferenzpredigt. — (30. Min.) 
bon: C. C. Beters. 
. Blagordnung der Delegaten. 
. Ordmingsregeln der Konferenz 
. Brotofoll der Borberatung. 
. Aeußere Miflion: — 
a. Berichte von den amivefenden 
Mifjionaren, 
b. Bericht vom Komitee und Kaſ— 
jenbericht. i 
. Bublifationsfadde: — 4 
a. Bericht vom Editor. PB. Bärg. 
b. Rafjenbericht. 
c. Beriht vom Sonntagsſchulko⸗ 
mitee der Generalfonferenz. 
7. Zabor College: — 
a. Beriht vom Bräfidenten des 
Eollege, Dr. P. Schellenberg. 
b. Bericht vom Komitee, 
c. Empfehlungen, 
d. Beriht über die Sammlung 
für Tabor College in der kana⸗ 
diſchen Konferenz. 
Minneapolis Stadtmifjion: — 
a. Bericht von den Arbeitern. 
b. Beriht vom Komitee. 
Nervenheilanftalt ⸗ 
in Vineland, Ontario: 
a. Bericht vom Komitee. 
b. Bericht von Br. H. Wiebe. 
c. Empfehlungen. 
d. Wahl des Komitees für Die 
Nervenheilanftalt. 
10. Snforporation: — 
a. Bericht des Direftoriums. 
b. Wahlen dreier Direktoren. 
(Die Dienftzeit von Br. ©. D. 
Bries, Br. 2. Dörkſen, Leamington, 
Ont., und Br. J. 8. Sanz, Alte, ift 
abgelaufen.) 
11. Schulſache. — 
M. B. College. in Winnipeg:: — 
a. Bericht vom Komitee. 
b. Bericht vom Leitenden 
J. 3. Töws. 
c. Kaſſenbericht. 
d. Empfehlungen und Budgaet. 
e. Wahl des Schulkomitees. 
Konferengzkaſſe: — 
a. Kaſſenbericht. 
b. Bericht der Reviſoren. 
c. Empfehlungen. 
dv. Wahl des Konferenzkaſſierers 
13. Fürjorgefomitee der Konferenz: 
a. Bericht vom Komitee. 
b. Empfehlungen zur 
einiger Fragen. 
14. Traftatmifjion: — 
a. Ein kurzes Wort bon der 
Konferenzleitung. 
b. Bericht von der Arbeit, die 
getan worden ift. 
c., Empfehlungen. 
15. Silfemert: — 
Bericht vom Vorſitz. des Men⸗ 
non. Zentr. Hilfskomitees von 


m 


ap» 


{er} 


{a +) 
‘ 


* 


—— 
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Löſung 


Weſtkanada, Aelt. J. J. 
Thießen. 
b. Empfehlungen. 
16. Innere Miſſion: — 
a. Statiſtiſcher Bericht vom 


Schreiber der Konferenz. 

b. Aufnahme neuer Stationen. 

Sonntagsſchulſache: — 

a. Bericht vom Komitee. 

b. Empfehlungen. 

"c. Wahl des Sonntagsſchul⸗Ko⸗ 
mitees. 

18. Jugendſache: — 

a. Bericht vom Komitee. 

b. Empfehlungen. 

c. Wahl des Komitees 

Sugendarbeit. 

.. Öejangesfacke: — 
a. Bericht vom Komitee. 
b. Empfehlungen. 
c. Wahl des Komitees 

Gejangesjache. 

20. Eingereichte Fragen. 
21. Berichte: — 

a. Kurze schriftliche Arbeitske- 
richte von allen Kreifen. 

b. Kurze fchriftliche Berichte von 
den Arbeitern in der Stadt⸗ 
miſſion. 

22. Ortsbeſtimmung für die nächſte 

Konferenz. 
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für die 


1 


Re] 


für Die 


23. Wahl des Präfidiums für die 


Konferenz (laut Statuten). 


24. Empfehlungen des Beſchlußko— 
mitees. 

25. Schlußwort vom Leiter der 
Ortsgemeinde. 


— Das Programmkomitee. 


Volk auch an Schuld auf fich ge ge⸗ 
laden hatte, die Liebe Gottes er- 
fahren dürfen. Es bleibt ein tie- 
fes Erlebnis der ganzen Chri- 
ften auch bier im Saarland, dab 
Gott die Herzen der Menichen 
(Fortiegung auf Seite 6-4) 
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Die M. 2. 
Stadtmifjion 

in Winnipeg hält Evangelija- 

'$ tiönsverfammlungen an jedem 
Mittwoh 8 Uhr abends auf 
645 Main Street, und an je- 
3dem Sonntage 7 Uhr abends 
$ auf 156 Auftin St., Winnipeg. 
An Di. Lieber Mifjionsfreund, 
ergeht unſere Bitte, —— 
ge Herzen dorthin zu weiſen. Auch 
dienſt Du der Sache Deines Mei— 
ſters, wenn Du uns durch Brief, 
Zelephon oder mündlich Namen 
und Adreſſen von trojtbedürftigen 
Berfonen in Heimen, Hofpitälern, 

2 Gefängnifjen und anderen Blät- 
-$ zen gibft, damit wir fie befuchen 
und ihrer Seele helfen Zönnen. 

'Wm. FALK, Stadtmissionar, 
379 Boyd Ave., Winnipeg. 


} — Phone: 54119 — 


Brief aus Brajilien. . . 
Yortjegung von Seite 1—4) 
aber auch ſchon munter. Eine 
Frau liegt ſchwer frank im Hojpi- 
tal. — Morgen it Muttertag 
Donnerstag iſt Himmtelfahrt, 
dann um 10 Tagen Bfingiten, 


und wir jind noch immer in Ar- 


: gentinien. — Bei Euch befommen 
die Bäume jegt wohl auch neues 
Grün und bier fallen jett die 
Blätter ab... 
Wir grüßen alle unjre Freunde 
‚ und Befannten in Kanada. 


Eine Bitte. 
an die Gemeinden der Ranadi- 
ſchen Konferenz der Mennoniten 
Brüdergemeinden. 
Da es für diejes Jahr nicht ein 
direkter Konferenzbeſchluß iſt, daß 
die Gemeinden zu der Konferenz 
ihr Dirigenten delegieren ſollen, ſo 
würden wir doch alle Gemeinden 
bitten, von den Delegaten, die in 
diejem Jahre zu der Konferenz 
nad) Dalmeny geſchickt werden, 
wenn es nicht der. Dirigent jein 
fann, dod) jemanden zu beanftra- 
‚gen, die Geſangesſache zu vertre- 
ten. Wie im vorigen Jahre in 
Winkler, jo möchten wir aud in 


Muſik⸗Abend 


Streichorcheſter der 
Bornoff ‚School of Music 
unter der Leitung 
bon John S. Konrad bringt 
Sonntag, den 1. Juni, 7:30 
abends, in der Niverville 

Halle einen Mufifabend. 


Bei dieſer Gelegenheit wird der 
Niverviller Jugendverein 
das Piano auslojen. 
Tickets find noch zu haben bei: 
Sohn Konrad, 

218 Bannatyne Ave. Winnipeg, 
oder Sohn Töws, Niverbille. 
(Bis zum 31. Mai 
Preis per Ticket 50c.) 



























diefem Jahre eine Vorberatung 
der Dirigenten oder Vertreter der 
Gejangesjache haben, um der Kon— 
ferenz die nötigen Empfehlungen 
unterbreiten zu fönnen. 

Bei diejer Gelegenheit möchten 
wir nochmals daran erinnern, daB 
wir auf Wunſch Probeeremplare 
von Chormufif an die Dirigenten 
oder Vertreter der Chöre verjen- 
den. Die Beitellungen richte man 
an Br. Cornelius Klaſſen, Bor 
33, Eajt Kildonan, Man. 

Brüderlich grüßend, 
Das Komitee für 
die Geſangesſache. 


Einladuna. 


Am Bfingitionntage gedenken 
wir, jo Gott will, in der St. An- 
drews Kirche, Ede Elgin und 
Ellen, beginnend 3 Uhr nachmit- 
tags, unjer diesjähriges Tauf— 
fejt zu_begehen; wir laden dazu 
freundlichſt ein. 

Abends desjelben Tages, be- 
ginnend 7, Uhr, wollen wir dann 
in unferer Kirche da3 Abendmahl 
unterhalten. 

S. 9. Enns, 
Winnipeg. 


Bekanntmachuna. 


Wir möchten hiermit befannt- 


geben, daß wir die letzte Sendung: 


fonjerviertes ‘-Fleiih abgeſchickt 
haben. Wir bitten daher, vorläu- 
fig feine Ehprodufte nad) un- 
jerem Winnipeger Zager zu jchif- 
fen. Hoffentlich fönnen wir früh 
im Herbſt wieder damit beginnen. 
Wir werden dann rechtzeitig be- 
fanntmachen. 

Mennon. Zentrales Hilfsfomitee, 
78 Prince St., Winnipeg, Man. 


Einladuna. 


Die M. B. Gemeinde zu Mor- 
den, Man., ladet hiermit alle De- 
legaten und Gäjte für die kom— 
mende Provinzialfonferenz, imel- 
de, jo Gott will, am 6. und 7. 
Suni bier jtattfindert fol, herz- 
lid) ein! Bitte rechtzeitig zu er- 
fcheinen und um den Segen de3 
Herrn zu beten! - Beginn 10 Uhr 
morgens (alte Zeit). 

Sm Namen der Gemeinde 

3. 9. riefen. 


Briefwechbjel 
gewünſcht. 


Fred Hannak, geb. 3. 4. 23. 
Klein-Waabs, Kreis Eckernförde, 
wünſcht Briefwechſel mit einem 
Nordamerikaner zwecks Erweite— 
rung der engliſchen Sprachkennt— 
niſſe. Ich bin jung und hoffe auf 
eine gute ſchriftliche Konverſa— 


tion. 
%. Hannak. 


Moderne Hühnerfarm 
zu verkaufen in 8. C. 


inmitten der mennonitijchen Anfiedlung, gegenüber der mennon. 
—— und der M. B. Kirche, 2 Meilen weſtlich von Abbots⸗ 
ord, 


auf 31.2 Acres Land mit folgenden Gebäuden: 


1)— Modernes 5-Zimmer Wohnhaus, ftuffaturt, 
2)—4- Zimmer Wohnhaus für Arbeiter. 
3)—Hühnerftall 24 x 194. 

4) — Hühneritall 26 x 74. - 

5)—2-ftödiger Hühner- und Kuhitall 28x 74. 


6)— Geräumige Garage. 


Diefe Häufer find faſt neu umd haben alle Wajferleitung von 
Preis....$31,500.00 


eleftrifcher Pumpe. 


Diefe Wirtihaft Fann auch mit vollem Beja und Viehbe- 
ftand verfauft werden. Dazu gehören: 


7 eleftrifche Brutmajhinen von 20100 Gier Kapazität. 
„Avery“ Traktor auf Gummi, Disk, Pflug, Enge, Trailer. 
9 „Brooder“Häuſer mit Defen. „Shelters“. 
Eine eigene Kraftanlage liefert im Notfalle die Eleftrizität. 


Preis....$40,000.00 
Um jeglide Auskunft wende man ſich an 


Is. NEUFELD, 
e/o Abbotsford Brokerage & Realty Company 
— Abbotsford, B.C. 


— — —— — —— — — — — ———— —— — 
we m, ZZ 





. Kanada. 


An alle, die es anacht. 


Sm Laufe der Zeit find in 
unjerer Board in Rojthern Gel- 
der für die Flüchtlinge, welche nad) 
Kanada einwandern tollten, de- 
poniert worden. . 

Kun hat es fich aber zugetra- 
gen, daß die Wünſche mander 
Kanadier und Amerifaner nicht 
erfüllt wurden, weil die Flüdt- 
linge nad) Paraguay emigrierten. 
Es fommt vor, daß die Applifan- 
ten ihre Anzahlungen zurüdver- 
langen. Das tut uns leid, denn 
die Flüchtlinge jind in Paraguay 
vielleicht noch; mehr: auf unſere 
Unterftügung angewiejen, als in 
Einmal haben jie ihre 
große Reiſeſchuld, und dann aud) 
einen jehr jchweren wirtidaftli- 
chen Anfang. Wir würden daher 
raten wollen, daS Geld, das 
im Herzen einmal: der Not unfe- 
rer Lieben geweiht war, in der 
Board zu belajjen, bi3 jich die 
Lage in Paraguay geflärt Hat 
und dann mit demjelben den 
Geſchwiſtern dort behilffih zu 
fein, die Reijefhuld zu bezahlen 
und eine Hütte zu bauen 

Mit Brudergruß, 

3. 8. Thießen. 
Canadian Mennonite 
Board of Colonization. 


Katalsa der Mennoni⸗ 
tiſchen Cehranſtalt. 

Die Mennonitiihe Lehranſtalt 
in Gretna, Man., hat in diejem 
Sahr einen Schulfatalog druden 
lajien, wo man Information 
über die folgenden Punkte finden 
fann: 1. Zweck der Mnitalt; 
2. Die neue Schule und die Schü- 
lerreſidenz; 3. Lehrplan der 
Schule; 4. Verjchiedene. Einrich- 
tungen bei der Schule; 5. Die 
Sculregeln; 6. Eintrittsbedin- 
gungen; 7. Schülergebühren für 
das Schuljahr 1847/48. 

Alle diejenigen, die ji) dafür 
interejjieren, möchten an den Lei— 
ter der Anitalt, G. 9. Peters, 
ichreiben. Er ijt bereit, einem je- 
den, ein Eremplar fojtenlos zu 
ſchicken jolange der Vorrat reicht. 

Mit freundlihem Gruß, 

z G. H. Beter3. 


Getraut. 


Albert D. Kornelſen, Winni— 
peg, Sohn von Gerhard B. Kor— 
neljen, MeTaviſh, und Suſie 
May Siemens, Winnipeg, Toch— 
ter von Beter I. Siemens, Win— 
nipeg, wurden Sonntag nad)- 
mittag, den 11. Mai, in der Rir- 
He der Bethel Mijjion in Winni- 
peg vom Unterzeichneten, unter 
zahlreicher Beteiligung, getraut. 

Benjamin Emert. 


Briefe von Ceſern ... 


Den 10. Mai, 1947. 

Liebe Rundihau! 

Will hiermit einen herzlichen 
Danf jagen, denn durch dich, 
nebjt Gottes wunderbarer Füh- 
rung, haben wir jett unjer liebes 
Mütterchen, Helene Löwen, glüc- 
li) bei uns. Wir fanden unſere 
liebe Mutter durch eine Anzeige 
in der Rundſchau — ımd nun, da 
fie bier und glücklich iſt, bittet 
fie, dieje Zeilen des Dankes in 
deine Spalten aufzunehmen! Sie 
landete den 7. Mai, 1947, in New 
VYork, und jest möchte fie eg allen 
Freunden und Verwandten in al- 
ler Welt fund tun. Auch allen, 
die jo herzlich an ihrem Schickſal 
teilnahmen durch Hilfe, Tröſien 
und Gebete, ein herzliches „Ver— 
gelt's Gott“ zurufen! 

Es wird ihr große Freude be— 
reiten, Briefe zu erhalten und zu 
beantworten. 

Nochmals herzlich dankend und 
weiter Gottes Segen wünſchend, 
unterzeichnen ſich 
Heinrich Joh. und Helene Löwen. 
P. S. Meine Schwiegermutter 
Helene Krüger, Frau des ver- 
ſtorbenen Georg Krüger, möchte 
die Anfchrift ihres Couſins Ger-- 
hard Wiebe erfahren. Wir find 
alle auf die folgende Anfchrift zu 
erreihen: Heinrich oh. Löwen, 

Leacock Zane, Co. Ba., 
; U. S. 4. 


Drei Männer. 


„Alſo laſſet euer Licht leuch— 
ten vor den Leuten, daß ſie 
eure guten Werke ſehen und 
euren Vater im Himmel 
preiſen. 
Ihrer ſind viele, ſehr viele... 
Alle ziehen ſie an einem ge— 
meinſamen Seil. Alle baſteln ſie 
an dem Aufbau eines ſchönen 
gottgewollten SHaujes, an dem 
großen MEE, daS nun jeinen 
Schatten weit über die hohen 
Wafjer wirft, tief hinein in das 
ſchwer heimgeſuchte Land. 
Das Bäurmchen, welches einſt 
von Rußland aus in der neuen 
Welt gepflanzt wurde, wuchs un— 


ter Gottes Segen zum prächtigen 


Baum heran,, der nun feine mäd)- 
tigen Zweige in den Simmel 
itreft. Die vielen Gemeinden 
in Ueberjee blühten auf im Lau— 
fe der Zeit und heutzutage jtref- 
fen jie ihre rettende Hand aus 
zum ergrauten Abendlande, um 
dort dos Volk zu jammeln, mel- 
ces aus den Mutterfolonien ver- 
trieben und vom Schidjalswinde 
in alle Welt verweht wurde. 

Als die Welt die Hilferufe aus 
tiefiter Not vernahm, jprangen 
beherzte Männer hinzu und mei- 
jterten mit großer Liebe und Hin— 
gabe an dem mächtigen Hilfs— 
werf. Doch unter diejen Bielen, 
die ſich in den Dienft der Chri- 
jtenliebe jtellten, waren’3 drei, die 
uns bejonders lieb wurden, da 
wir fie fühlen und tajten fonnten; 
die tief in unjere Seele ſchauten 
und uns nahe waren, al3 wir am 
Rande der Verzweifelung ftanden. 

Silberhaar ziert daS Haupt 
des eriten Mannes. Die vie- 
len Gedanfen und Sorgen 
um das Wohl der Brüder in Not 
zogen jeine Stirn in Falten. Sei- 
ne Seele war bei un3 im fernen 
Zande, al3 wir in den Zagern des 
hohen Nordens unſer Leben ver: 
haudten, als wir in Banden ge- 
ichlagen wurden bon. Tyrannen, 
denen die Macht dazu gegeben 
wurde auf eine lange Zeit... 
ein Herz blutete damals mit uns. 
Er rang mit Gott und ließ ihn 
nit, um für fein verjchmadten- 
des Bölflein den Segen zu erfle- 
ben. Durd Nacht und Not fchritt 
er im Geijte mit uns, um den 
Weg der Erlöjung vom Uebel 
für uns zu finden. 

Er ijt unfer Repräjentant, un- 
jer Wille in Europa. Die hohe 
Flut des Abendlandes konnte ihn 
nicht verfchlingen. Gott beivahrte 
ihn für die verhängnispolle Nach: 
friegszeit, al3 alle Werte entiver- 
tet waren, al3 alles ſchien in3 
Schwanken geraten zu jein. Er 
fampfte den Kampf für ung auch 
dann, al3 niemand es wagen iwoll- 
te, ji) al3 Mann an einen gefähr- 
lihen Pla zu jtellen. Und er 
erhob auch dann als Eriter jeine 
‚feite Stimme für uns, als ein 
ſtolzes Volk zu Boden ftürzte und 
al3 uns allen, die wir noch ge- 
blieben waren, die große Gefahr 
der totalen Ausrottung drohte. 

Schon damals jammelte er be- 
dacht die Splitter in der großen 
Zerjtreuung, ordnete und örgani- 
fierte fie, und appellierte an die 
humanen und edlen Gefühle des 
Sieger3, um dieje num heimatlo- 
fen Menjchen vor Untergang zu 
retten, vor Vernichtung jicherzu- 
ſtellen. 

Es waren viele, viele ſchlafloſe 
Nächte, wo er ſeine Geiſtesgegen— 
wart ſtärkte, wo er ſeine Weisheit 
nährte an der Hand der ſeligen 
Worte unſeres Heilands. 

Er iſt unſer lieber Ohm Ben- 
jamin, unſer tiefgeehrter PBrofef- 
ſor Dr. Unruh, der dieſe Miſſion 
hier im Abendlande auf ſich nahm 
— bedingungslos, auf den Ruf 
des Meiſters: Ye: 

„Gebe hin!“ r 

Seine Stimme Flingt ſicher, 
fein Wort -greift tief, wenn. e3 
gilt, für jein Volk zu ftreiten. 
Ueberall, two e3 heißt zu helfen, 
jteht er im Vordergrund als Ini— 
tiator — reih an Gedanken, 
ftarf an Weberlegungsfraft und 
imponierend in der gejchichtlichen 
Tradition. Zudem zählt er zu 
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WIENS PHOTO STUDIO 


Sumas Prairie Rd. 


Sardis, B.C. 


Schickt Eure 


Filme 


zum Gntwideln, Vergrößern, Farben und 
alte Bilder zum Auffriſchen und Vergrößern. 
Nehme Familien- und Brautbilder zu jeder Zeit, auch abends, 
wenn vorher gemeldet. 


Iuaendvereins- 
Proaramme 


d. Manitobaer Jugendorganijation. 
. Leidensfrendigfeit. 
. Gehorjam. 
. Männer, die Treue hiel- 
ten. 
20. DerSommer. 
. Rinderfeit. 
. Chriftlihe Erziehung und 
Bildung. 
. Fliehe die Sünde. 
. 39. Der Heildweg. 
20 cents pro Stüd portofrei. 
JOHN P. DYCK, 
Gretna, Man., "Box 166 





den recht wenigen ausgebildeten 
und überzeugten Sdealogen un- 
ferer Mennolehre. 


Wir jind ftolz auf ſein Willen 
und Können, wir adjten hoch jei- 
nen lebendigen und innigen Glau- 
ben und ehren ihn für jeine un- 
eigennügige tätige Liebe zu jei- 
nem Bolfe, zum Menſchen über- 
haupt, für jeine tiefe Toleranz 
in Glaubensſachen und jein gro- 
Bes Herz für die jeidende Menſch— 
heit. 


Ihm zur Seite ſtellte ſich ein 
zweiter Mann. Er kam von 
Ueberſee, aus Kanada, in das zer- 
riſſene und verwirrte Europa, in 
das tief gedemütigte, unlängſt 
ſo herriſche Deutſchland. Er 
ſcheute keine Hinderniſſe, keine 
Schwierigkeiten, keine Gefahr. 
Ohne Widerſpruch nahm er auf 
ſich die ihm anvertraute Miſſion 


amd kam zu ſeinen Glaubensge- 


noſſen, die in Elend und Not ge— 
raten waren. 


. Rod. bebte die Erde und zitter- 
te die Luft vom Getife der vielen 
Mordivaffen, noch jtiegen die 
Raudwolfen aus den Trümmer— 
houfen zerjtörter Städte gen Sim- 
mel empor, als ſchon jein Wagen 


MENNONITE LIFE 


Eine illuftrierte Bierteljahres- 


ſchrift in engliiher Sprade. 
Berichtet in Wort und Bild 
über die Mennoniten in allen 
Ländern. 


: Die Mprilnummer enthält 
unter anderem fefjelnde Be- 
richte über die Mennoniten in 
Rußland und Meriko. 


“MENNONITE LIFE” 
North Newton, Kansas, U.S.A. 


Wer it Wer 
unter den 
Mennoniten 


bon Dr. 9. Barkentin und Mel- 
din Gingerih (in engliich). 366 













Seiten gepadt voll Auskunft 
über Berfönlichkeiten, Schulen. 


Anitalten, Zeitungen und ande 
rer Einrichtungen unſeres Bol: 
fes. Leinen, gebunden. 

portofrei $3.50. 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St. Winnipeg. 
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cur den weiten Straßen jchnurrte, 
um jeine liebende Sand den Elen- 
den und Berzweifelten zu reidjen. 
Er war jhlik* in jeinem Anf- 
treten und überzeugend in jeinen 


u 2; * 
Worten. 


— „Etj ji Alraße ut Kanada.“ 

Jedermann der mit ihm in 
Berührung *am faßte Vertrauen 
zu ihm. Er iſſt ein Mann von 
lehendigen Seani, der uns hier— 
her ein großes Stück jener Liebe 
brachte, die ın den Herzen unjerer 
Slaubensgenojien - in Ueberſee 
flammt. Er zündete in unjerer 
trüben Seele wieder ein Licht an, 
das nun heller und heller brennt 


in den Zeiten der heutigen gro- ° 


Ben Not. 


In C. F. Klaſſen jehen wir das 
große und mächtige M. €. C. 
verkörpert mit ſeinen vielen, ſehr 
vielen ſich emſig regenden und 
fleißigen Händen, mit den un— 
zähligen liebenden und gläubigen 
Seelen. 


Groß und unbarmherzig war 
die Zerſtörungswut der großen 
Welt. Noch größer iſt das Werk 
der Liebe, das durch Bruder E. 
Klaſſen in dieſe ſterbende, in die— 
je dämmernde Welt gepflanzt 
wurde. Mit ungewöhnlicher Ener- 
gie, mit einem jprühenden Glau— 
ben, mit großem organijatorifchen 
Zalent arbeitet er in Liebe und 
Treue an den vielen Aufgaben, 
die ihm durch Schweitergemeinden 
ans Herz gelegt wurden. 


Wir jind ihm dankbar für jene 
Tat und lieben ihn innig für fei- 
ne Opfermwilligfeit, für jeinen 
grenzenlojen Willen zum Guten. 
Gott wolle auch weiterhir jeine 
ungewöhnliche Arbeit jegnen und 
wolle ihm Kraft verleihen, diejes 
Hilfswerk recht bald zu Ende zu 
bringen. Tief ins Abendland 
fällt jchon der dichte Schatten des 
Oſten. Möchte doch der jataniiche 
Wille diefer Tat der Liebe nicht 
zuborfommen! . . . 


Sp mander Mann, jo mande 
Frau jchöpfte in den bangen 
Stunden des trüben Lebens Troſt 
in den Rundjchreiben, die den wei— 
ten Weg von Berlin liefen und 
mit den vieljagenden Worten um- 
terjchrieben wurden: 


„sm Dienjte des Meijters, 
Mennonite Central Committee.“ 


Es war dies der dritte Mann, 
der am großen Seil zog, welches 
von den Gemeinden in Weberfee 
bis in die Hinterjten Winfel des 
Abendlandes reichte, um das 
Bölflein in der furdtbaren Zer- 
jplitterung an einen jicheren 
Platz Hinauszuziehen. E3 war 
der Bertreter des MEE, der zu 
uns berübergefommen war, um 
bier in unjerer Mitte, im jieden- 
den Keſſel Europas, die große 
Chriitenhilfe zu geitalten. 


Beter J. Dyck wagte fich tief 
hinein in die blutende Welt, und 
ſchlug ſein Wirkungszelt auf einer 
verhängnispolen Inſel auf in 
einem wogenden 
Auch ihn ehren wir al3 einen ener- 
giſchen Mann, der um eine große 
weittragende Sade eiferte. Raſt— 
los legte er die großen Streden 
zurüd, um in vielen müden See- 
len eine Hoffnung zu zünden, ei- 
ne Soffnung auf baldige Erlö- 
fung. 


Wohl jtanden ihm recht große 
Mittel und viel Kräfte bei Er- 
füllung jeiner Pflichten zur Ver— 
fügung. Dennoch hat er bei Ber- 
richtung jeiner Arbeit auch) gro- 
Be perjönlide Dienſte aufzumei- 
jen. Bejonders in Berlin fam jei- 
ne Eigenart zum Ausdruck und 
zur Entwidelung. Hier entfalte- 
te jich jeine Initiative und jeine 
Willensfraft. Er ſcheute feine 
Mühe, feine Arbeit, wenn e3 galt, 
„die Splitter vom großen Stam- 
me zu jammeln, zu retten und 
ihnen im Angefiht der Feinde 
einen Tiſch zu bereiten“ für gei- 
jtige, jeelifche und leibliche Spei- 
fe. Hier bracdte er es zu einer 
wahrhaft jeltenen Leiftung. 

Und es it ihm auch hoch anzu- 
ichreiben, daß er in der Stunde 
der großen Not, die das Häuflein 
in Berlin überfiel, in jeiner See- 
le den Mut faßte, zurück zu feinen 
Scutbefohlenen zu gehen. Doc 
Gott jei Danf, es fand ſich ein 
anderer Ausweg für. die ſchwer 
Betroffenen. 


Das erite Blatt unjerer Emi- 
grationsgefhichte brachte er zum 
Abſchluß. Er begleitete die Sei- 
nen zujammen mit feiner lieben 
Gemahlin in die neue Heimat. 

Gott made ihm die Ruhe nad) 
vollzogener Arbeit bejonder3 an- 
genehm. 


Diejen drei Männern, die uns 
bier in der Fremde jihtbar wur- 
den und un jo nahe traten in un— 
ſerer ſcharfen Not, reichen wir un- 
jere danfbare Sand für das Gro- 
Be, was fie an uns vollbracht ha- 
ben. Alle drei find uns an das 
Ser; gewachſen. Wir mollen fie 
nun aud) tragen auf den Flügeln 
des fürbittenden Gebets. Möge 
Gott ihnen Kraft verleihen und 
Weisheit jchenfen, um all die 
Schivierigfeiten -zu überwinden, 
die ihnen bei Ausführung ihrer 
Aufgaben in den Weg gemälzt 
werden. 


Durch ihr vereintes Bemühen, 
dur ihr harmoniſches Wirken. 
durch ihre chriftlich-brüderliche 
Kooperation werden wir aus der 
Warteecke des Weltgejchehens hin- 
ausgebracdht und werden wir ge- 
jtärft in der tiefen Wahrheit der 
Idee der Mennolehre, in ihrer 
Ehrlichkeit und Kraft. Lange 
itanden wir abjeit3 von dem 
friedlichen religiöjen Leben un— 
jerer einjtigen Gemeinden in 
Rußland. Dazu wurden wir ge- 
zwungen durd) die graufame Wel- 
le des Atheismus, die unjer ein- 
jtiges Heimatland ürberflutete und 
jo viel Leben unter das Rad der 
blutigen Geſchichte brachte. Alles 
in und bei uns wollte in Schutt 
und Ajche zufammenbrechen, wenn 
in Stunden der großen Trübjal 
Apathie und Skeptizismus in un— 
jere Seelen jchleichen ' wollten. 
Auch hierin wurde uns durch die- 
je Männer große Silfe gebradt. 
Auf der großen Straße über die 


roten Meer. , 


Please send a free copy of 
"FARM LAND FACTS” 10:— 


NAME 
ADDRESS. 


Send this coupon for your FREE copy of our new 24-page 


illustrated booklet “FARM LAND FACTS.” 
about all types of farming in B.C. 


7 EEE 


Best districts for allcrops ... 


It tells the facts 
. Climate .... Markets 
A wealth of other 


interesting information. Mail the coupon to FARM LANDS DEPT. 
H. A. ROBERTS, LTD., Real Estate, Vancouver, B. C. 


“16 Branches in British Columbia” 











Farm in Sardis, B. E., 
zu verkaufen: 


2 Acres, 6-Zimmer Haus 22x26, 
Hühnerjtall 20x30, Brooder Haus 


und Garage. 1% Acres Him— 
beeren, Erdbeeren und junge Objt- 
bäume. Elektriſches Licht und 
gutes Wafjer. 
Kreis $6,300.00 
H. J. MARTENS, 
R.R. 1, Sardis, 
ee EEE 
Mit den Worten der heiligen 
Schrift rufen wir aus: 
„Er iſt's, der die Kräfte gibt, 
ſolch mächtige Taten zu tun!“— 
Sm Namen der bayerijchen 
mennonttiihen Flüchtlingsgrup—⸗ 
pen, 
9. Wiebe. 


"Bamberg, den 10.3.1947. 


Sutte 33. 





Die alte Weide. 


An dem Dnjepr jteht die Weide, 
Taucht die Zweige in die Flut, 
Klaget jtill von ihrem Leide, 
Das ihr weh’ im Herzen tut. 


Sommer war’3 und grüne Blät- 
ter 


Scmüdten dann ihr ſchönes 
Saupt; 

Doch der Herbft im Sturmeswet— 
ter 


Hat jie alle ihr geraubt. 


Traurig janf ein jedes nieder 
sn des Dujeprs Talte Flut. 
Nimmer fehret eines twieder, 
Jedes längſt im Meere ruht. 


„Nimmer, 
ſtöhnen — 
Dnjeprwellen Tag und Nacht. 
„Wir ſind alles lauter Tränen, 
Die das Leid hervorgebradjt.“ 


nimmer, _ nimmer“, 


Blumen, Gräjer, Bäume, Büſche, 
Menſchen, Tiere, alles weint, 
Wenn hinweg zu tun die Friſche 
Traurig, trüb der Herbſt er— 
ſcheint. — 


Und du wollteſt ſtehn alleine; 

Alte Weide, dicht belaubt, 

Wenn der Herbſt mit 
Scdeine 

Alle andern bat beraubt. 


jeinem 


Neige nicht jo tief die Aeſte 
In des Dnjeprs kalte Flut; 
Was für andre iit daS beite, 
Iſt gewiß auch für dich gut. 


Kornelius Martens, 1922, 

Mitarbeiter der KR. 

Nah Entlaffung aus ſeinem— 
Lehreramt, jet Deutſchland. 











Segliche 
Anto-,Body“- und Farbearbeit 
jowie aud 
„Belding“ 
wird prompt und gewiſſenhaft 
ausgeführt von 
STREAMLINE MOTORS 


& BODY WORKS 


R.R. 1, Abbotsford, B.C. 


Eine ganz nene 
Beminaten 
Schreibmaichine 


“portable” No. 5 
für nur $75.00 zu haben. 
(anjtatt regul. Preis von $79.75.) 


H. S. REMPEL, 323—25 St. W. 
Saskatoon, Sask. 


History’s Most Terrifying 
Peace 

Das mwidtigite Buch der Ge- 

genwart. Preis. ............ 

Boftfrei zu beziehen von 


A. K. TIESSEN, 
985 N. Chester Ave. 


Pasadena 6, California 
Alte Adrejje: 318 Queenſton Rd. 
St. Katharines, Ont. 
Neue Adreſſe: Niagara-on-the- 
Lake, Ont. 
Johann 3. Schmidt. 
Alte Adrefje:— Beresford, Man. 
Nene:—666 MeMillan Ave., | 
Winnipeg, Man., 
9. 3. riefen. 


Haus mit 3 Acres Land 
in mennonitiiher Siedlung 


zu verkaufen. 


Zand nicht geflärt. Haus iniven- 

dig nicht ganz fertig. Elektriſche 

Kraftleitung geht vorbei. Eine 
viertel Meile vom Hochmwege. 


Preis $3,300.00 in bar. 


I. J. FRIESEN, 
Peardonville Rd. 
Abbotsford, 


R.R. 1, B.C. 


Swei BHäuſer zu 
verkaufen! 


Jedes Haus hat unten 3, oben 2 
Zimmer, moderne Küche, „Fur 
nace”-Heizung, Elektrizität auch 
für Herd, Stadtwafjer in Aus— 
ficht. Zijterne im Aeller. 

Eines davon in der Nähe der 
M. B; Kirche, eine Garage dabei, 
etwas, Obſtbäume und Himbeeren. 

Elektriſcher Kochherd 
zu faufen. 


Um Näheres wende man fidh: 


P. B. DUECK 
300 Edison Ave, N. Kilonan. | 


jeparat 





Folgende Aerzte möchten zur allgemeinen Kenntnis bringen, 
daß fie in untenbenannter Klinik mitwirken: 


KOBRINSKY CLINIC 


216 KENNEDY STREET, WINNIPEG 


SOLOMON KOBRINSKY, M.D. 
Geburtshilfe und Frauenkrankheiten 


LOUIS KOBRINSKY, M.D., F.R.C.S., (Edin.) 
Allgemeine Chirurgie 
SIDNEY KOBRINSKY, M.D. 
Innerliche Krankheiten 
M. TUBBER KOBRINSKY, M.D. 
Arzt und Chirurg 
SAM KOBRINSKY, M.D. 
Arzt und Chirurg 
BELLA KOWALSON, MD. 
Arzt und Chirurg 
SAMUEL RUSEN, M.D. 
Arzt und Chirurg 
® 


d wenn feine Anttvort, ruft: — 
TELEPHONE: 96 391 Doctors’ Directory: 72 152 


hohe See jtrömt zu uns herüber 
ins Dunfel die wahrhaftige Liebe, 
die der große himmlifche Vater 
in den Herzen unferer Glaubens- 
genojjen zündete, und bringt ung 
nun Genejung. 


Gott jegnete jichtbar die mühe- 
volle Arbeit diejer drei Männer. 
Indem wir nun ihnen unjeren 
innigjten Danf ausdrüden, beu- 
gen wir uns auch ehrfurchtsvoll 
vor den vielen, vielen Glaubens— 
genoſſen, die ſich in den Dienſt 
unſeres Herrn und Heilandes 
ſtellten. 

Reißt uns los von den trüben 
Quellen, die uns drohen in ein 
Zand zu bringen, wo nur Chaos 


herrſcht. 


CROSSTOWN CREDIT UNION 
(Mennonitiihe Sparkaſſe) 
317 Portage Ave. Winnipeg 314 Affleck Building 
1. Zahlt 3% auf Einlagen 2. Verſichert alle Shares 
3. Verſichert alle Anleihen. 
Offen von 1—6 nadmittagg — Sonnabend geichlofien. 
PHONE: 94 038 ö 





Land zu verkaufen 
bei Darrew, B. C. 
in Sots von je I XAlcre und größer, 
gut für Beeren und Weide. 


Anfragen zu richten an 


JOH. A. HARDER, 
Yarrow, 
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Eine Mutter 


nasssanassnansanane DON. FE LET E 


Der Berfajjer. bietet in. diefem Buche ein getreues Bild des mennoni- 
tiichen Lebens in Rußland, wie es jich-in den Erinnerungen eines al- 


ten Mütterchens abjpiegelt. 


Die einzelnen Charaktere dürfen nicht 


“ als Abbilder bejtimmter, lebender oder verjtorbener Perſonen betrach⸗ 


tet werden. 
fihen Berjonen ſuchen. 


Alſo braucht der am nicht nach Aehnlichkeit mit wirk- 
erf. & ” 


RESTE 


Gortſetzung.) 

Ob ſie erſt mitfährt mit ihm, 
ſich alles anſehen? Sie wird wohl 
die Kinder ſehen wollen, ehe ſie 
ihm ja ſagt. Das iſt aber nicht 
recht! Unbeſehen muß fie ſie lieb 
haben. Nicht denken: wenn ſie 
mir gefallen, tu ichs, wenn nicht, 
dann nidt. Wie muß ihm zu 
Mute fein, wenn die Kinder dann 
gerade unartig jind, wenn er 
doch am meijten wünſchen wird, 
daB fie artig und lieb jind. Du 
weißt ja, Mutter, daß Kinder ge- 
trade dann durchaus nicht artig 
fein wollen, went Gäſte da find 
und wir es bejonders wiinjchen. 
Er wird immer denfen: nun jieht 
fie meine Rinder an und prüft 
fie wie einer, der was faufen 
will. So foll man aber nicht! 
Und wenn fie die unartigiten 
Rinder in der Welt jind, brau- 
hen fie am allernötigiten eine 
Mutter. 

Nah dem Nachmittagskaffee 
madte ſich Warfentin auf den 
Weg zu Tiene Neufeld. Marie- 
chen begleitete ihn bis zur Vorder- 
tür 


Sch gehe einen ſchweren Gang, 
fagte er. Sie reichte ihm die 
Sand. 

Sch werde mit ganzem Herzen 
an. Sie denken und ih wünſche 
Ihnen alles, alles Beite! 5 

Er verlieg den Hof. Dann 
ftand Mariechen in der Editube, 
das eine Knie auf die Kleine 
Schlafbank gejtügt, und ſchaute 
ihm nad durchs Fenſter. Sie 
ſprach, halb zu mir, halb zu jich 
fih fjelber: Wie wird ihm fo 
leicht jein, wenn: erjt alles in Ord- 
nung iſt. Du glaubjt doch auch, 
daß alles gut werden wird? Dder 
hätte ich mehr zu Neufelds Tiene 
ſprechen jollen, Mutter? Hätte 
ih ihr vielleicht frei und offen 
fagen jollen: diefer Mann iſt al- 
lein mit zwei Kindern umd- er 
verzagt und verziweifelt in feiner 
Einjamkeit. Und feine Kinder, 
von allen mißverjtanden, un- 
freundlich angejehen, falſch beur- 
teilt, verhärten und verjtoden ihre 
Herzen, in dem vergeblichen Seh- 
nen nad) Ziebe. Warum habe ich 
nicht jo zu ihr geſprochen? Das 
hätte ſie vielleiht weicher ge 
ftimmt. Sie wäre innerlich vor- 
bereitet. Jetzt aber wird mit eins 
ein fremder Mann vor ihr jtehen. 
Wenn fie ihm nun nein jagt? 
Mutter, mir- wird angjt bei dem 
Gedanken. Sie jprang auf. Bin 
ih dann ſchuld, Mutter? Sch 
habe es doch ganz gewiß gut ge- 
meint. Sie legte ihre Arbeit hin 
und begann in der großen Stube 
auf und ab zu gehen. Sch ſaß in 
der Editube am. Fenjter. Etwa 
um eine Stunde jah ich Warfen- 
tin zurücd fommen, ebenjo lang- 
fam, gebückt und gedrüdt, wie er 
gegangen war. Gleichzeitig hör- 
te ih, wie Mariechen durch die 
Bordertür hinaus Tief. Ih ging 
in die große Stube und. jah, wie 
jie am Hoftor jtehen blieb und auf 
ihn wartete. Dann famen jte 
neben einander auf den Hof. Ob— 
wohl fie nur drei Schritte vom 
Fenſter an mir vorbeigingen, 
waren beide jo in ſich verjunfen, 
da fie mich nicht bemerften. Sie 
famen noch nicht gleich ins Haus, 
jondern gingen in den arten. 

Ich Habe meine Erzählung 
ganz langiam bis zu diejem 
Bunft geleitet, um eines aus dem 
andern zu erflären. Hier aber 
muß id) jagen, habe ich die Spur 
verloren. IH kann nur mittei- 
fen: jo war e& plößlid, Plötz⸗ 
lich ſtanden die beiden vor mir, 
zwei völlig verwandelte Wejen. 
fie hielt ihn bei der Hand und rief 
itrahlend vor Glück: Mutter, wir 


* 


haben uns verlobt. 


Nie vorher hatte meine Toch— 
ter ihr Köpfchen jo hoch getragen, 
nie jo ſelbſtbewußt aus ihren 
ſanften Augen gejhaut wie in 
dieſem Augenblif. Mein Ma- 
riechen, daß mich jonjt immer um 
Rat fragte, das gehorſamſte mei- 
ner Kinder! Wie war das ge- 
fommen? Warfentin war auch 
jest ſchweigſam, er erklärte mir 
nichts, er jah aus wie einer, der 
in einem jchönen Traum ijt und 
nicht aufwachen möchte. Ich hat- 
te warm mit ihm mitgefühlt, al- 
lein der Sturm der Freude, der 
mein QTöchterchen ergriffen hatte, 
die fi diefem fremden Manne 
mit der ganzen Glut ihrer erjten 
Liebe gab, fonnte ſich mir nicht 
jo mit einem Sclage mitteilen. 
SH faßte noch nicht jeine Hände. 
Es war mir eher, als ob ſich in 
mir etwas zuſchloß, doch dachte 
ih nicht daran, zu protejtieren, 
denn ich glaube bis zum heutigen 
Zag, dab fie gehandelt hat, wie 
fie nad) ihrem Gewiſſen handeln 
mußte. Aber ih muß jagen: 
freuen fonnte ich mich noch nicht. 
Mariehen, was denfjt du, weißt 
du auch was du tujt? hätte ich 
rufen mögen, und fonnte es doc 
nicht in Gegenwart des Mannes, 
dejien Hand ſie gefaßt hatte. 
Was für eine ungeheure, ihrem 
eigenen Verſtande verborgene Ar- 
beit mußte in ihrem Innern vor 
ſich gegangen jein, ehe diefer Ent- 
ihluß fertig vor ihr ftand. Daß 
diejer Entihluß tiefites, Keiligites 
Erleben war, daran zweifelte ich 
nicht. 

Freuſt du dic) denn nicht, Mut- 
ter? fragte jie ein wenig traurig. 

Nun faßte ich beider Hände und 
lagte: Es hat mich zu fehr über- 
raſcht, Kinder, habt ein flein we— 
nig Geduld, bis ich "mich jelber 
finde. Die beiden jegten ſich auf 
die Ruhbanf. Ich aber fuchte ei- 
nen jtillen Ort, um mic) auszu- 
weinen. Ich jtieg hinauf in die 
Bodenfanmer. Da jtand ein 


großer runder Korb mit allerlei, 


alten Lappen, ich ſetzte mich da 
hinein und weinte wohl eine hal- 
be Stunde lang. Dann ging ich 
in die große Stube und fette mich 
auf einen Stuhl an dem Ende 
der Ruhbank, wo er und Marie- 
hen jagen. Für Mariechen jchien 
die Zeit aufgehört zu haben, fie 
vergaß, dab es ein Alltag war, 
an dem wir ſonſt feine Zeit hat- 
ten, uns in der großen Stube 
auf die Ruhbank zu jeßen.. Ich 
ihaute jie forjchend an: plötzlich 
war etwas in ihrem Gejicht, als 
babe fie verjtanden. Sie wurde 
ernit und verließ das Zimmer. 
Ohne mir jelber dejjen bewußt zu 
fein, hatten meine Blicke fie gebe- 
ten, mich für einen Augenblick mit 
Warkentin allein zu laſſen. Nun 
ſchaute er mich zum eriten Mal 
voll an. Was wuhte ich, was 
wußte Mariehen von diejem 
Manne? Nichts als feine eigene 
Rede über fich jelbit. Wenn er 
fih in uns getäujcht hätte und wir 
in ihm? Wie war es überhaupt 
gefommen, diefe ganz undorher- 
gejehene Wendung! Er war doc 
gegangen, um bei Tiene Neufeld 
zu werben und fam zurück und 
war mit einmal mit meiner Toch— 
ter verlobt. Wie fonnte das 
fein? Sch mußte no nichts. 
Das Genaue habe ich nie erfahren. 
Er war iiberhaupt nicht bei Tiene 
Neufeld geweſen, war nur lang- 
fam durch daS Dorf gegangen. 
Warfentin, jagte ih, was die 
Wünſche und Gebete einer Mutter 
geben fönnen, gebe ich euch, und 
dennoch, du weißt, was du uns 
geitern erzählt haft, kannſt du 
veriteben, daß ich jehr, jehr be- 
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forgt um Mariehen bin, daß ich 
mid) in: diefe unerwartete Wen- 
dung noch nicht ganz ſſchicken 
kann? 

Ich verſtehe das ganz, ſagte er 
ernit. 5 

Mariechen, fuhr ich "fort, wird 
tun, was ihre Pflicht ift, und wird 
ihre Pflicht nur im tiefjten und 
allerſchwerſten Sinne auffafjen. 
Alles, was jie hat und fann, wird 
fie dir und deinen Kindern brin- 
gen, ihrem ganzen Willen ‚ihre 
Sugend, ihr Leben. Du biit äl- 
ter, du weißt, was ihrer wartet. 
Wird fie unter der Laſt nicht zu- 
jammenbrecdhen ? 

Mir war leichter, al3 ich mir 
diejfe Frage vom Herzen gejpro- 
chen hatte. Er aber jeufzte tief 
auf unter meimen Worten, über 
fein Gefiht ging ein Ausdrud 
unausſprechlicher VBerzagtheit und 
Traurigkeit. Halt ſchämte id 
mid meiner Furdt. War ich 
nicht vielleicht Zeuge eines Wun- 
ders, daS Gott, an diejen- beiden 
Menſchen und an zivei verlafjenen 
Rindern tun wollte; war es nicht 
Sünde, noch zu zweifeln, zu miß— 
trauen? 

SH .veritehe Sie ganz, jagte er. 
Sch bin bergefommen in der al- 
lergrößten Not meines Lebens, 
id) habe nichts an mir, das eine 
Frau oder ein Mädchen anloden 
fönnte und aud, was ich an ir- 
diihem Gute bejite ich nichts, im 
Vergleich zu der Schwere der Auf- 
gabe. Ich kann es jelber nicht 
fajjen und begreifen, daß jie mein 
eben mit mir teilen will. Sch 
drängte fie nicht, bat jie nicht, fie 
foll es jich bedenken, jie ſoll Zeit 
haben — aber wenn mir diejes 
Glück geboten wird, ich habe nicht 
die Kraft, es zurüczumeijen. Es 
it mir ein Wunder und ein Rät- 
jel, daß jie mi Tieben fann. 
Und wenn diefes Wunder, das ich 
nicht verdient habe, gefchehen 
fonnte, fann denn nicht auch das 
zweite Wunder gejchehen, in mei- 
nem Haufe, mit meinen Rindern? 
Sh till ihr Zeit lajjen. Ich 
iverde morgen nad) Haufe fahren 
und warten, bis Sie mid) rufen. 

Am andern Morgen führte 
Warfentin wieder jein Pferdchen 
aus dem Stall. Jetzt hatten die 
Nermel feines Mantel3 feine 
Franſen mehr, auch der Saum 
unten war ausgebejjert. Es fehl- 
ten feine Anöpfe an Rod und 
Weite. Um den länglihen Hand- 
forb war ein gelber Schnürrie- 
men gejchnürt und darin jah es 
nicht mehr jo aus wie vor einigen 
Tagen. Der fleine Wagen ohne 
Federn, Kajtenwagen nennt man 
fie bier, hielt vor dem Beifchlag. 
Eine fogenannte Gitleiter mit 
Rücklehne war an den Innenſei— 
ten der MWagenwände aufge: 
bängt. Hinter der Sitleiter lag 
etwas Heu, ein Sad mit Spreft, 
ein kleiner Sack mit Hafer, vorne 
vor Warfentins Füßen der Korb 
mit dem Ejjen. Der Blecheimer, 
aus dem er das Pferd auf der 
Fahrt tränkte, hing unter dem 
Wagen an einem Hafen und flap- 
perte beim Fahren. Warfentin 
ſaß auf der Sitleiter, zwiſchen den 
Knien die Peitſche, ohne die es mit 
dem Pferdchen wohl nicht ging. 
Mariehen und ih jtanden am 
Wagen. Warfentin Flopfte mit 
= Leine auf den Rücken des 

ferdes, jagte paſcholl, doch nicht 
ſehr entihieden, das Pferdchen 
309g die Gielenjtränge an, tat 
zwei Schritte, jtand wieder jtill, 
bejorgt, es möchte den Befehl jei- 
nes Herrn doch nicht richtig ver— 
ftanden haben. Warfentin wand- 
te ſich um, geigte mit der Rechten 
auf den Sik neben ſich und frag- 
te: Willſt mit, Mariechen? 


Warkentin winkte noch einmal, 


dann ſahen wir ihn nicht mehr. 
Fortſetzung folgt.) 


Alte Mdreffe:—R. R. 1, 


Wembly, Alta. 


Nene Adrejie:—Bor 242, 
Niagara on the Lake, Ont., 
Sacob Boldt. 


Alte Adreſſe: Boijjevain, Man. 
Nene:— NR. 1, Elearbroof Rd., 
Abbotsford, B. C., 

G. B. «Did. 


- Kindern jo nötig wäre, 


Brüder in Not. 

Yortjegung von Seite 3—5) 
lenft wie die Waſſerbäche. 

Es haben mich meine Gemein- 
deglieder oft gefragt, was wir 
denn für die Mennoniten zum 
Dank tun könnten. Ich jagte ih- 
nen, daß der ſchönſte Dank für 
fie jein würde, wenn jie für jie 
beteten und wenn jie fi Dem 
ganz zumendeten, der die Herzen 
der Brüder und Scweitern in 
Kanada jo mit -Liebe erfüllt hät- 
te: Jeſus Chrijtus. In Seinem 
Namen haben wir dieje Zeichen 
der Liebe erhalten. Er zeigt uns 
daB er noch bei uns ijt, wie er es 
den Seinen verheigen bat. (Mat- 
thäus 28, 20). Er wolle Sie, Ih— 
re Familie und die ganze liebe 
Mennoniten-Gemeinde fegnen! 
Es würde mich jehr freuen, nod) 
einmal von Ihnen zu hören. Ob 
Sie un3 dann mal ein Stüdf Sei- 
fe, daS wir bier garnicht haben 
und daS bei unjeren kleinen 


fenden 
fönnten? 

Sm Namen Seju grüße ih 
Sie in danfbarer Verbundenheit 
als Ihr Bruder in Christo, 

Ernft-Friedrih Buddeberg. 

(Eingefandt von D. Kröfer, 

Munſon, Alta.) 


Derwandte und 
Freunde acjucht. 


Martha Kratz, Würzburg, 
(13a) Crevennaftr. 3, USW. Zo— 
ne, Bayern, Germany, jucht ih- 
ren Onkel Gujtad Mujelmann, 
Mennonit, geb. zu Deutjchhof, 
bei Schweinfurt, Bayern und 
ausgeivandert vor zirfa 50 Jah— 
ren. Ihre Mutter war eine Ma- 
ria Mujelmann. 





Lidija Albrecht, früher KronS- 
dorf bei Gronau, Süd-Ufraina, 
jest Gingelfofen No. 10, Boit 
Mirskofen, Kreis Landshut N/ 
Bayern, USW. Zone, Germany, 
fuht ihre Nachbarn Johann 
Klein und Frau Sofefine, geb. 
Kage, ausgewandert nad; Rana- 
da, 1920—30. 


Elifabeth - Raijer, Taubenbad). 


Poſt Tann, Niederbayern, Kreis 
Pfarrfirhen, Germany, ſucht 
Merdian Johannes und Frau 
Wilhelmine, geb. Kaiſer, ausge— 
wandert aus Jeremewka, Odeſ— 
ſagebiet, Ukraine, im Jahre 
1928 zu ſeinem Bruder nach Ka— 
nada, deren Kinder Lydia, Em— 
ma, Leo. 


Wilhelm Lorenz, früher Ma— 
riental, Odeſſaer Gebiet, jetzt 
Everode 1, (20) Kr. Alfeld/Lei- 
ne, Reg. Bez. Hildesheim, Br. 
Bone, Germany - fucht - feine 
Schwager Sohannes und Niko— 


laus SHaffner, ausgewandert aus 


Mariental. 


Heinrich Thießen, Serbeipau-. 


fen, RreiS Frankenberg, Groß 
Selfen, Germany, Sohn’ des 
Dietrih Thießen und Katharina, 
geb. / Wiebe aus Feljenbadh, 
Ufraine, ſucht jene Verwandten. 


Waldemar Krauje, (14a), Re- 
chenberg, Kreis Crailsheim, Poſt 
Stimpfadh, 1/Württemberg, U.S. 
A. Zone, Germany, ſucht eine 
Familie Krüger, welche 1921 im 
Flüchtlingslager Lechfeld lebte 
mit Sohn Jakob 38, Tochter Ol— 
ga 43; ſie ſollen in der Nähe von 
Philadelphia wohnen. 





TEARDROP 
AUTO &BODY WORKS 





Pwien 
PRoP- 


Alle Automobil-Arbeiten prompt 





\- 








und gewillenhaft ausgeführt. 


Wer wünſcht ein 


Heim oder Farm 
in der Umgegend von Rofthern? 
Wer bedarf Berficherung, Anlei-. 
hen oder Geldanlagen, Abonne- 
ment auf „Mennon. Rundſchau“ 
und „Chriftl. Iugendfreund“ „Wa- 


ter Softener” Apparate, Formu⸗ 
lare für Pakete, Schifftskarten 
für Einwanderer? 
J. KIRCHMEIER, 
Box 66, Rosthern, Sask. 
Real Estate, Insurance, Loans, 
Investments. 


A. Vuhr 


Bieljährige Erfahrung in allen. 
Rechts⸗ und Nachlaßfragen. 
265 Portage Aove., 816 Avenue 
Building 
' Binnipeg, Van. 

Off. Tel.: 97621 Reſ.: 48655 





David Frieſen 


Bedienung in Teftamenten, 
Befittiteln u. ſ.w. 


OFFICE: 
520 MeIntyre Bldg., 416 Main St. 


Office Phone: 93 869 
Residence Phone 33 310 





Telephones 


H. VOGT 


Barrister, Solicitor, 
Notary Public 


885 Main St. 


Office Res. 
51 986 33 206 





Winnipeg. 






Die Gefhichte der 
Bhilofophie 

Die Bildung 

„Tales from Mennsnite 
a Seht 

Rurze Bibelfunde 


Allerlöfung 
Das Seruelle Problem 
(erweitert 
Leben und Tod (2. verbef- 
ferte Auflage) 
Wanderndes Volk, 1. Buch 
(2. Auflage) 1, 00 
Wanderndes Bolf, 2. Buch 1. 00 
Da iſt ener Gott, \ 
neues Bredigtbuh ...... 2. 75 
Erinnerungen, Gedanken 
nub. Zränme. ...:.....0.0 1.25 
Handbuch zum Unterricht in der 
Biblifhen Gefchichte in den 
Sonntags ſchulen für die Han 
des Lehrers 1.80 
Diefe Bücher ‚find portofrei zu 
beziehen vom Berfafler . 
JACOB H. JANZEN, 
. 164 Erb Street West, 
Waterlo, Ontario, Canada. 





Gertrude Erxruer, geb. Treß, 
Adendorf 5 über (24) Lüneburg, 
Germany, ſucht ihre Schweſter 
Anna, geb. Treß, verh. Huber, 
2. Ehe Hödel. Kinder aus eriter 
Ehe: Huber Georg, Sofef, Mi- 
chael. Kinder aus 2. Ehe: Hödel 
Marie und Ambros. Ausgewan— 
dert 1903—1905 au Cremo- 
wis, Bufopina nad) Kanada. 


Seht ausaraben! 


Seneca Wurzel 
Srifch dran! — Der Preis ift gut! 
Wir garantieren $1.25 per Pfund — trocken. 
Wir zahlen Höchſtpreiſe für: 


Wolle, Häute, Pferdehaar, etc. 
Ehrliches Gewicht — Ehrliche Sortierung 
Schickt in vollem Vertrauen zur 
AMERICAN HIDE & FUR CO. 


157-159 Rupert Ave., 


Winnipeg, Man. 


Negierungs-Wollegradierungsdepot No. 33. 
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REALTy Lr 


12 Wellington Ave., Box 284 
CHILLIWACK, BRITISH COLUMBIA 


Wir haben über 400 Offerten von Stadt- und Farmeigentum 
. guf unjerer Liſte. 


Anleihen anf Farmen bis 20 Jahre Friſt gegen 5%. 
Um Näheres bitte an uns zu jchreiben. 


C. H. Epp, 


CLiederbücher 


für unſere Chöre 
Liederalbum, Bd. 1, 74 Kirchen⸗, 

Heimat⸗ nd Naturlieder, 

2. Aufl. 81.75 
eg — 2,207 

jänge für alle Firchl. 

beiten. Kart. 

Zeinen. 
Bei größeren Beftellungen 
Er. und darüber) 10% 
ermäßigung. 

D. PAETKAU, 

Rosthern, 


(15 
Preis⸗ 





Gelder zu verleihen 


auf Häuſer, Farmen, Maſchinen 
Autos und Trucks. 


G. P. Frieſen 
362 Main St., Winnipeg 


Zu verfaufen 


Modernes Baus 


nahe am M. 8. B. College in 
Elmwood. 4 Zimmer ımd beh. 
„Suntoom“, oben Raum für_2 
Schlafzimmer, Wajlerheizung. 2 
Sabre alt. Haus und Garage 
Stuceo. Kann jofort bezogen 
werden. 
Anzufragen-bei: 
161 CHALMERS AVE. 

Winnipeg, Manitoba 


Cand in B. C. 
zu verfaufen 


Kleine und große Farmen. 
Beeren» Hühner- und 
Milchwirtſchaften 
auf Süd- und Nord-Abbotsford, 
Matsqui, Arnold, Sumas Prairie 
u. a. Siedlungen. 

Guter Markt für die Farmpro— 
dufte. — Schönes Klima. 


Dan jchreibe in deutſch oder 
engliih ‘an: 
A. M. S. REAL ESTATE 
AGENCY 


R.R. 3, MeCallum Rd. 
Phone 169 G, Abbotsford, B.C. 


Office-Phone Wohnungsphone 
97 116 401 853 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangzftunden: 
2—5 Uhr nachmittags, 
312 XQoronto General Truft Bldg. 
Binnipeg, Manitoba. 








Dr. A. 3. Neufeld 


.. Arzt und Chirurg 


Telefon: Office: 95 069 
Reſidenz: 84 222 
Empfangzftunden: 


; 2-5 Uhr nachmittags. 
er Boyd Bldg, Winnipeg 


rt] 





» Office Res. 
‚504 086 503 242 


Dr. H. Guenther 
Arzt & Chirurg 
Empfangzftunden: 


— Telephones - 


2 — 5 Uhr nadhmittags 
Sonnabend von 11 — 1 Uhr 
315 Nairn Ave., Winnipeg, Man. 
1 Blod meiten 
bom Concordia Hospital. 





E. Fettes, 





Geo. Martens. 


Frieda Tobert, Rußland, 
To6epr 
“Opnna PepaHHaHToBHa 
Bo1oroackas O6NACTb 
B.-VcTiorckHä p-Ha 
ceno KpacaBuna. 
Mennkog 118.” 
jucht ihren Schwager Sohann To- 
bert, dejjen Söhne Richard und 
Serbert, und Tochter Elfriede 
Klara Tobert. Dann Alwine und 
Rudolf Hopp, früher in Winnipeg, 
Manitoba, gewohnt. 


Agnes Unruh, er S. ©. Bolen- 
dam, Jo M. E. E. Caſſilla de 
Correo No. 166, Ajuncion, Pa— 
raguay, ſucht ihre Onfel Abram 
und Safob Löwen. 


Frau Maria Naumann, PBeich, 
(22a) Zongericheritraße 30, Köln, 
Br. Zone, ſucht ihren Onfel und 
Tante Cornelius und Anna Jan— 
zen in B. €. 


Abram Wilhelm Do, früher 
Rojenthal bei Chortig, jucht jeine 
Salbgejhmwifter Gerhard G. Neu- 
feld, Prediger, von Zentral, Wo- 
ronejh, Gerhard A. Rempel von 
Sgnatjew, Abram A. Rempel und 
Gerhard Thießen von Arkadak 
No. 2. Anſchrift bei Cornelius 
Klaſſen, Rt. 1, Bor 159, Reedley, 
Cal. USA. oder Jakob Klafjen, 
R. R. 1, Mdergrove, B. C. Ca- 
nada. 

Katharina Löwen,” geb. Sa- 
watzky, Burwalde, Chortita, Ukr. 
jet Schwinteln-Orb, (23) i/DI- 
denburg über Vechta. jucht ihre 
Brüder Peter und Jakob Sa- 
watfy aus Pretoria No. 14, Ar. 
Kitſchkas, Drenburg, ausgewan— 
dert 1929 nad) Kanada. 


BP. DW. Peter Kröfer, früher 
Blumjten, Molotſchna, jetzt 
A512494, Lodge Farm, Camp 
25, Zambourn, Berfihire, Eng- 
land, jucht jeinen Freund Hans 
Hamm, ausgewandert 1929—30 
aus Blumitein, Molotſchna, nad) 
Brafilien, Sid Amerifa, feine 
Frau eine geb. Riediger, Kinder 
Rudi, Edita und Leni. 


Frau Erika Brauer, geb. Reich, 
aus Leſſen, Weitpr. Ar. Grau- 
denz, Deutichland, 3. Zt., Flüdt- 
lingslager Sporup - Plantage I 
Zager 49—02 per Nörre- Sund- 
by, Jylland, Dänemark, ſucht 
Herren Paſtor Eller in Wmerifa; 
Landwirt Theodor Prodehl und 
Frau Emma, geb. Eller aus Alt. 
Blumenau, Kr. Graudenz, Weft- 
preußen. 


Abram Peter Klaſſen, von 
Großweide, jeines Vater Name 
war Beter Aron Klaſſen, ſucht 
feinen Onkel Aron Abr. Rlafien, 
ausgewandert aus Großmeide 
im Sabre 1924. Seine Anſchrift 
iſt: Abram Peter Klaſſen, 

Rad-Lippsringe, Kreis Pader— 
born auf der Merſch, Befehls— 
heim. 

Brief bei mir erhältlich, 

3. 3. Iſaak, Bor 163, 
Gretna, Man. 


Samuel Dahlfe, geb. 1912 in 
Rognoke, Kreis Miltiehin, bei 
Schitomir, jest Pörnbach, Pfaf- 
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Dr. GEO B. M-TAVISH 
PHYSICIAN AND SURGEON 


North-End Office 
504. College Ave. 
Phone 52 376 
5-3 PM 


46 857 


Residence Phone 


Down-Town Office 
Affleck Building 

317 Portage Ave., Op. Eatons 
Phone 98 620 

1AM—4PM 


Spezialität: ————— Frauen- und Kinderkrankheiten. 
—r“ —— ——— —— — — 


fenhofen am/ Ilm, Ober-Bayern, 
USA. Zone, ſucht Robert Dahl— 
fe, ungefähr 60 Jahre alt, hatte 
2 Mädel und einen Sohn, ausge- 
wandert 1914 aus Rognofe, Kr. 
Miltſchin, Schitomir nad) Kana- 
da. 


Anna Dahlfe, geb. Bonjel, 
aus Granidub, Kr. Zwiehel, 
Südrußland, Pörnbach bei Pfaf— 
fenhofen am/ Ilm, Ober-Bayern, 
USA. Zone, Germany, ſucht ih— 


re Nachbarn Friedrich Heife und 


Frau Elfriede Heife mit Töch— 
tern Hulda, geb. 1913 und Alice, 
geb. 1914, ausgewandert : 1920 
aus Südrufland. Neu-Kraufen- 
dorf, Kreis Ziwiehel. nah USA. 


Audolf Retzlaff, Wertingau, 
bei Augsburg (135) Dillingeritr. 
42. Schaben, US. Zone, Germa- 
ny, ſucht die Verwandten jeiner 
Eltern. Meine Eltern waren: 
Wilhelm und Karolina Retlaff 
KRaufajus, Sev. Kav. Kraj, Wo- 
ronzovo⸗Alexandrowskij Rajon, 
Stapropol, Dorf Liebenthal. Die 
Verwandten der Eltern wohnten 
im Don-Gebiet: Rajon Barmen- 
fowo, Dorf Bejabotomwfa. (bei 
Grifheno oder im SKaufafus, 
Stavropol, Kalantarowka.) 

“ Ssnformation jende man an: 
M. A. Kröfer, Marion, ©. Daf. 


Sch. Gerhard Dawidenko juche 
meinen Schwager Kornelius 
Enns und feine Frau Helena 
Enn3, geborene Dawidenko, aus 
der Krim mit ihren 2 Rindern 
Walter und Käethe ausgewan- 
dert 20.10.25. nad) Californien. 


Meine Frau ift eine geborene 
Kaethe Wiens von Kutjufy, 
Krim. 


Ssnformationen jende man an 
M. A. Kröker, Marion, ©. Daf. 


Sans Rempel, Zuthe 24, Kr. 
Neujtadt, (20) Hannover, Ger- 
many, Br. Zone, judht jenen 
Onkel Iſaak und Katharina Kaſ— 
dorf, ihre Söhne Sjaaf und 
Hans und deren Geſchwiſter. Sie 
ſind im Jahre 1922 aus Rußl. 
über Deutſchland nach Kanada 


ausgewandert. Letzte Nachricht 
1937. 
Johann Neufeld, griegsge⸗ 


fangener, deſſen Frau eine geb. 
Eva Penner (verſchleppt mit 
Kindern) ſucht ſeinen Schwager 
Peter Klaſſen, deſſen Frau auch 


eine geb. Penner aus, Dobrow- . 


fa, DOrenburg, jest in Ranada. 
Um Näheres wende man fi an 
3. ©. Penner, Dat Bluff, Man., 
Kanada. 


Frau Antonia Ziebelt, geb. 
Dahlfe, 1900 in Alexandrowski 
—Romo-Grad, Wolynsk, jekt 
(226) Argenthal—Hungrüf, Ar. 
Simmern, Grube Neufund, 
Franzöſiſche Zone, Germany, 
fucht ihren Bruder Rudolf Dahl- 
fe, geb. 1891 in Nomo-Grad, 
Wolynsf, ausgewandert 1909 
nad) Amerifa. 

[a7 


Peter J. Neufeld, Laird, 
Sask. Bor 72, ſucht einen Pre— 
diger Gäde aus USA., deſſen 
Verwandte Faſts Find. Drief. zu 
haben bei Peter Neufeld. 


Mutter Sophie Spack in St. 
Beter, Dithmarjia, Sid-Nord- 
feebad, (24) Holit., jucht ihren 
Sohn Ernie Spadf zulegt wohn— 
haft in Monte-Bideo. 





9. Benno, Hünreld, Siedlung- 
ſtraße. 319 (16) Amerifan Zo— 
ne, Germany, ſucht jeine Freun— 
de Albert Benno und Frau 
Mdolfine, geb. Wird. Sie jind 
anno 1924 aus Rußland nad) 
Kanada ausgewandert. 


Ernſt Dyck, geb. 1923, Sohn 
bon Heinrich Peter Dyck und An- 
na, geb. App aus Schönhorit, 
Saporoſchje, jest Camp Kapfen- 
berg, Bojt Kapfenberg bei Brud 
a/d Mur, Steiermarf, Nuftria, 
ſucht eine Anna Bener, die noch 
im Sahre 1932—33 mit feinen 
Eltern im Briefverfehr: geſtan— 
den hat. 


- 1915: 


C.C.M Fahrräder 


finden Sie in einem deutſchen Gejchäft. Alle 
gen, wird fachmäßig bei und ausgeführt. 
38 


neue und gebrauchte und alles 
was zu einem Fahrrad gehört, 
eparatur, ſowie Schwei⸗ 


GEORGE ST. 
ein Blof vom Gollegiate 


ST. CATHARINES, 


Mlerander Wagner, Hannover- 


Ricklingen, Gesmannjtr. 2, bei 
Leineweber, ſucht jene Onkel 


Hermann Adolf Wagner, Rudolf 
Adolf Wagner, ausgewandert in 
den Jahren 1919 bis 1921, 
Diernoje, Oblojt Kuſtanaj, Ruß— 
land. Die Adrejje war umgefähr 
Kendal, Sasf., Kanada. 


Peter Martin Wiebe, geb. 
1903 in Neu-Rojengart umd 
Frau Katharina, geb. Gerd. 


Wiebe, 1903 in. Neu-Rojengart, 
Kinder: Maria, Katharina und 
Ernft, ſucht die Schweitern jei- 


/ner zweiten Mutter, geb. Maria 


Pauls, Frau Abram Brandt 
und Frau Saat Pätkau, ausge- 
wandert aus Burmwalde 1912, 
Chortiga; Pätkaus Hatten 2 
Sungen in jeinem Mlter, Iſaak 
und Beter. Anſchrift: Peter Mar- 
tin Wiebe, Gemen 18, Poſt Heef, 
Kreis Ahaus, (21a) Weitfalen, 
Germany b. B. Niehnes. 

(PB. Wiebe gibt Aufihluß über 
Anfrage von Bor 65, arrow, 
3. E. über Mlten und Neuen 
Stil, in der M. R. vom 27. Nov. 
1946.) 


Berthold Steindad, (Sohn 
von Martha Steinbah), geb. in 
Anjelmomwfa, Gebiet Mint, Weiß— 
rußland, jegt Lebenſtedt 5, Mar- 
garetten Str. 4, über Bramm- 
ſchweig, Germany, ſucht Leop— 
hold Dumke, geb. in Raditſch, 
Wolinien, ausgewandert nad) 
Kanada in den Sahren 1926— 
28, Friedrih Graßman, (Sohn 
von Chriſtina Dietel,) geb. im 
Dorfe Rofenheim, Kanton Ka— 
tharinenſtadt, an der Wolga; 
feine Tante Diegel, geb. in Ro- 
jenheim, Katharinenjtadt an der 
Wolga,” ausgeivandert nad) Ka— 
nada, als viele Wolgadeutichen 
nad) der Revolution in Rußland 
ausmwanderten. 


Guftad Wagner, Böfendorf 
118, 3. Bradel, (21a) Ar. Hör- 
ter, Weftf. Germany, jucht jeinen 
Bruder Karl Wagner etwa 55 
Sabre alt, jeine Anſchrift ſeit 
Karl Wagner, Marfind), 
Sasf., Kanada. 


Frau Peter Franz Dyd, geb. 
Sara Penner, c/o Wilhelm San- 
zen,&ol. Friesland, Waldheim, 
Roſario, Paraguay, ſucht ihrer 
Scmweiter Söhne Gerhard und 
Hans Wiebe, USA. 


Waldemar md Anna Wall 
Rifolaifeld, Suworowskaja, Kau— 
kaſus, jetzt Frankfurt a/M, Fe— 
chenheim, am Saalenbuſch, 3.1, 
USA. Zone, ſucht Rudolf Feſſe, 
ausgewandert aus Rußland nad) 
Ranada 1909; jeine gemefenen 
Dorfichullehrer Heinrich Mar— 
tens und Rempel, beide Prediger 
im Dorfe Nikolaifeld, Sumorow3- 
faja, ausgewandert 1926 ne 
Ranada. 





Folgender Brief ift zu haben 
bei C. 5. Klaſſen, 951 Henderson 
Highway, Winnipeg, Man.: Bon 
Lydia Lehn, Ruhmannsfelden 
(135) Bayriſcher Wald, Kreis 
Viehtah, Hübermweide 150 —an 
9. B. Kliewer. 





Karl und Anna Kids, geb. Sa- 
watsky ‚aus Burmwalde, Sürrußl., 
jest Deutichland, ſuchen ihre Ber- 


wandten Sohann und Margaretha _ 


Samatzfy. Adreſſe zu haben bei 
Sohann G. Sawatsky, P. O. 
Gnadenthal, Man. 


Fräulein Anna Krüger, Stra— 
Be „Am Markt“ 1, Werl i/ Weit- 
falen, Br. Zone, ſucht ihre Tante 
mit Mädchennamen Anna Krüger, 
Schweſter von Peter Krüger. 


Herbert Schulz bei Rudolf Sun- 
ge, Xohe über Seide, Holitein, 
(24) Br. Zone, jucht für eine Wil- 
helmine Kinas, geb. Arndt, ihre 








Phone 5323 J 





G. M. HORNE 


& COMPANY » 
* 


Chartered 


Accountants 


0 
1110 McArthur Bildg. 
Winnipeg, Manitoba 
Telephone 97 132 





In Krankheitsfällen 
gebrauchen Sie die unfhädlichen, 


Doch zuverläfiigen SHomäopathi- 


ſchen Mittel von 
DR. C. PUSHECK 


Bu haben: 
Pusheck Medical Institute 


Dept. R-42 
807 Alverstone St., 
'Winnipeg, Man. 
Man jchreibe um eine Breislifte. 





Schweiter Pauline Hopp, geb. 
Arndt, aus Schitomir, und ihre 
Schweſter Dttilie Schmidt, geb. 
Arndt, auch aus Schitomir. 


Elfriede Siemens, Hovejtadt 
über Soeſt, Schloßſtraſſe 21 bei 
Lammert, Weſtf, Br. Zone, Ger- 
many, jucht ihren Bruder Bictor 
Folz, der anno 1911 aus Ruß— 
land nad) Kanada ausmwanderte. 
Dann ſucht fie auch ihren Onkel ° 
Sohann Folz und jene Frau Mar- 
garete Folz, geb. Kochler. Jo— 
hann Folz wanderte aus nad) Ka— 
nada bon Rußland anno 1912, 
und jeine rau folgte ihm im Jah— 
re 1913, 


David Letfemann, Rückenau, 
Ukraine, jetzt Deutichland, Br. 
Bone, ſucht feine Schweiter Anna 
Ab. Letkemann, ausgemandert 
1923—24 aus Rüdenau nad Ra- 
nada, Sask. oder Alta. Letke— 
manns Wdreffe zu haben bei D. 
Krüger, Douglas, Man. 


Eaton’s bieten alles 
für die 
$rühlingsfaifon — 





"eo Mit ihren fjonnigen Kleidern 
für die ganze Familie 
o Mit modernem Möbel 
für jedes Zimmer 
o Mit Farbe und Lad 
zum friſchen Anſtrich 
o Mit Gartenſämereien 
zur Frühlingsausſaat 
— , Mehr Anregungen auf jeder 
Seite unferes neuen Frühjahrs— 
und Sommerfatalogs. 


— Alles ift Euer, und zwar mit 
der berühmten Garantie: 


Die Ware befriedigt, 
oder Preis jamt Fracht 
wird retonrniert. 


+T.EATON Ca... 


WINNIPEG CANADA 


=.ugo]\E- 
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Fahrenheit Graden. 


HAGUE, 


Was für einen 
€ Anterjchied 
es macht ⸗⸗ — 


wenn Sie Uhren bei einen 
erfahrenen Uhrmacher reparic- 


Schicken Sie gleich an 
J. P. KOSLOWSKY’S 
JEWELLERY 


702 Arlington St., 


Nachrichten. : . 

(Sortjegung von Seite 1—5) 
Deutih-Mennonitiifen Flüdt- 
lingen aus Preußen, zur Zeit in 
den. Lagern in Dänemarf, nad) 
Argentinien zu bringen. Dieſes 
iſt eine Antwort auf dringende 
Wünſche diejer heimatlojen Men- 
noniten, in ein Land wie Ar- 
gentinien angejiedelt zu werden. 

Argentinien war bis dahin 
nit für eine Einwanderung, je- 
doch nachdem fie mit der Gruppe 
der Mennoniten, welche ſich auf 
den Wege nad) Paraguay in Bue- 
nos Aires aufbielten, befannt 
wurde, hat die Regierung einen 
bejtimmten Wunſch ausgedrüct, 
mennonitiihe . Immigranten zu 
haben. 

— Ein Gejegentwurf wurde dem 
USA Kongreß am 1. April vorge- 
legt, nad) welchem etiva 400,000 
diefer Heimatloſen bereingelaflen 
werden fönnten in den nächſten 4 
Jahren. 

— Eines der M.C.C. Kinder⸗ 
ernährungsanſtalten iſt in Krefeld, 


Winnipeg. 





Haus zu verkaufen! 

6 Zimmer, heißes und kaltes 

Bafler. — Furnace. — 2 Lot 
Zand 


540 Matheson Ave. 






Winnipeg 


Haus zu verkaufen! 
20x24. — 4 Zimmer. —Sel- 
ler unterm ganzen Haus. 
Sommerfühe 6x8. 


349 McKay Ave, N. Kildonan 











e Uhren 

® Ringe 

e Silberwaren 

© Porzellanwaren 


INDEPENDENT 
CREDIT JEWELLERS 
493 Notre Dame Ave. 
Winnipeg — Manitoba 


3. 9. Epp, Eigentümer 





Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
672 Arlington St., Winnipeg, Man., Canada. 
(Abonnement laut Geſetz zahlbar im Voraus.) 


Ich beftelle hiermit: 
1. Die Mennonitiſche Rundſchau 


2. Den Chriſtlichen Jugendfreund 


Alter [] oder neuer TI Leſer. (Unbedingt anmerken) 
Bei Adreffenwechiel gebe man auch die alte Adreſſe an. 


Der Eicherheit halber jende man Bargeld in regiftriertem Brief oder 
„Bank Draft”, „Money Ord 2 


| (Zufammen $2.50) 
\ 
! 
! 


man lege 
„Boftal Note” 





Reaumur Iihermometer 


Soeben erhalten eine geoße Sendung Thermometer mit Reaumur und 
Die Reamurgrade reichen von 40 über Null bis 
40 unter Null; die Fahrenheit Grade von 120 über Null bis 60 unter 
Null. Die Thermometer jind vom Metall und von Glaß, an ihnen iſt 
fein Holz. Klammern von Plaſtik zum Befeitigen ans Feniter. 


(Für Saskatchewan fommt die Schulfteuer von 2c Hinzu.) 


: . P. SCHELLENBERG, 


Hardware 





ein, nicht Bankchecks, Bittel 
Probenummer an irgend ‘eine Adreffe frei.— 


Mennonitiſche Rundſchau 














SASK. 


in der britiihen Zone Deutſch— 
lands. Dr. Kirf Gatepoel, ein 
deuticher mennonitifcher Paſtor, iſt 
Vorſitzender eines örtlichen Ko— 
mitees, welches viel dazu beiträgt, 
das Ernährungsprogramm durd)- 
zufihren. Zur Zeit wird 6,800 
Kindern im Mlter von 3 bis 6 
Sabren täglich eine Mahlzeit ge— 
arben. 

Die Tarſache, daß ſich die Luku- 
len Mennoniten jelber organisiert 
haben und tatfräftig in dieſer Sa- 
che mithelfen, iſt ein wertvoll Bei— 
ipiel. Es bejteht ein gefundes Zu- 
fammenarbeiten zwiſchen dem Ber- 
ſonal und den Mennoniten. 

— Die 24 Mitglieder der M.- 
E.E. Traftor-Snitruftionsgruppe 
find in Bolen auf die entſprechen— 
den Stationen verteilt worden und 
arbeiten jest, indem fie die pofni- 
ihen Farmer unterrichten, in der 
rihigen Handhabung der Traf- 
tore. Einer diefer Männer berich— 
tet, daß er 57 armen in jenem 
Dijtrift hat, auf welchem’ Traftore 
arbeiten. 

Da dort vor Ausbruch des Krie- 
ges im allgemeinen nicht Traftore 
gebraucht wurden, veritehen die 
dortigen Farmer nicht, diefe Traf- 
tore richtig zu bedienen. Die Men- 
noniten, welche dort in diefer Ar- 
beit tätig find, helfen. hiermit jehr 
viel mit, Nahrungsmittel fiir die 
Sungernden zu produzieren? 

— Elma Ejau ift aus ihrer Ar- 
beit in Europa heimgefommen. 

— Am 8. Mai begab fih €. J. 
Nempel, Kitchener, Ontario, nad) 
Brafilien, Argentinien und Para— 
guay, wo er die Intereſſen des 
M.E.E. vertreten mird. Geine 
Million befteht hauptſächlich dar- 
in den dortigen Mennoniten be- 
bilflih zu fein, Fragen bezüglich 
der Wehrlofigfeit zu Hlären und 
fie zu ermuntern. 

Eine andere Phaſe ijt die be- 
treffenden Regierungsbeamten mit* 
unferm Wehrlofigfeitsprinzip und 
unjerem Leben mehr befannt zu 
machen. 

— Gegenwärtig find noch unge— 
fahr 19 Millionen Menjchen in 
den Armeen verſchiedener Reiche. 
40 Länder haben. zujammen ein 
Beivaffnungsbudget von zirka 
$27, 000 Millionen, welches $10- 


000 Mill. mehr ift al3 vor dem . 


Kriege. (Man fpricht vom Frieden 
und meint Krieg. — Red.) 

— England während des Arie- 
ge3 zu unterſtützen bat Ranada 
ſchon $3,537,000,000.00 an Geld 
gefoftet. Außerdem hat England 
bon bier $1,407,000,000. in Wa- 
ren und Produften gejchenft be- 
fommen. 

—Leſegeld einſchicken gibt fo- 
gar Anregung zur Poeſie, wie ihr 
aus folgender Wiedergabe eines 
Begleitichreibens jeht: 

Mein Adrelienzettel jagt Mai, 
Doc ſteht nur 47 dabei. 


(82.00) ———— 
(30.75) ER 
Beigelegt find: $...... 


er” ; 


„Expreß Money Order 


— — — Pe EL —⸗— — —— 





Wo Rundſchau⸗Abonnement zu 


Ende geht, 
Es mit dem Jugendfreund nicht 
beſſer ſteht. 
Das iſt mir garnicht einerlei: 
Schreibt bitte flugs 48 dabei. 
Will nicht weiter verſuchen Eure 
Geduld, . 
Hier find $2.50 zur Dedung der 
chuld. 
Chilliwack, B. C. 
XXX 
Pläne für die politiſche Organi- 
fation Dentichlands. 

Amerifanijher Plan. Die zu 
einem deutſchen Staatenbund ver- 
einigten Länder Haben in der 
Spite eine parlamentarijch-dento- 
fratifch gewählte Reichsregierung. 
Die Entiheidung über die Sniti- 
tution eines Reichspräſidenten 
bleibt dem deutjchen Volke über— 
lajjen. 

Britiiher Plan. Der Bor- 
ſchlag der britiihen Regierung 
det jih im Prinzip mit dem 
Amerifaniihen, doch find der 
Selbjtverwaltung der künftigen 
deutihen Reichsregierung engere 
Grenzen gezogn. 

Somwjet-Plan. Während die 
amerifanifch - britiihen Vorſchlä— 
ge nad) dem Syſtem eines deut- 
Ihen Federalismus konſtruiert 
find, wird im rujjiihen Plan eine 
ftreng zentraliſtiſche Reichsver— 
faſſung aufgezeigt. Eine Kon— 
trolle durch die Allierten iſt nicht 
beſonders erwähnt. 

Franzöſiſcher Plan, Nah den 
bon Frankreich gemachten Vor— 
ſchlägen wird der deutſche Staa— 
tenbund von einer weitgehenden 
Autonomie der Länder beherrſcht. 
Das künftige Federativſyſtem 
wird von einem Kontrollausſchuß 
der vier Großmächte umklam— 


mert. 
2 av 


Kanada. — Premier Garjon gab 
unlängjt befannt, daß die Pro— 
vinz die Mlterpenjion bereits 
für Mat- um fünf‘ Dollar per 
Monat erhöht hat. Er ſprach die 
Ueberzeugung aus, dab die Do- 
minionregierung ihre Zuſchüſſe 
zu den Mlterspenfionen gleich— 
falls um 5 Dollar erhöhen werde. 
—— 
England. — Vom erſten Mai ab 
gilt im verſtaatlichten britiſchen 
Bergbgı die fünf-Tage-Woche, 
wobei die Bergarbeiter dennod) 
diejelbe wöchentliche Lohnzahlung 
erhalten werden, die ſie bis nun 
für jechs ‚Arbeitstage befamen. 

— Ein Teil der engliihen Mit- 
telmeerflotte wird im Juli gele- 
gentlih einer Kreuzerfahrt den 
auf der rim im Schmarzen 
Meer gelegenen ruſſiſchen Hafen 
Sewajtopol beſuchen. 

— „Brotejtanten mögen ſich da- 
vor hüten, ein Bündnis mit rö- 
miſchen Satholifen einzugehen— 
mit denen feine wirflide Einheit 
des Denfens befteft — in der 
falihen Hoffnung, daß fie dadurd) 
der Ausbreitung des Kommunij- 
mus entgegenwirfen fönnten,” 
warnte die »World | Evangelical 
Alliance in ihrem Blatt „Evan- 
gelical Chriitendom“ die prote- 
ſtantiſchen Kirchen. 

„Aus der Gejhichte kann wohl 
beiviefen werden,“ heißt es tei- 
ter, „dab der römische Ratholizis- 
mus mit feiner Korruption des 
Chriſtentums eine größere Ge— 


fahr für die Kirche Chrifti dar- 


ttellt, al3 der Kommunismus.Ein 
Aufenthalt im römijch-Fatholi- 
ſchen Stalian oder in Spanien 
würde diefe Anjicht bejtätigen. 
„Mögen diejenigen, welche re- 
ligiöſe Freiheit hochhalten und im 
Rate der Kirchen ſoviel davon 
reden, ich darüber Elar werden, 
daß der größte Feind diejer Frei- 
heit die römische Kirche ift.“ 
KIT 


Dentjchland. — Die Stadt Ber- 
lin bat jeßt zum erjten Mal in 
ihrer Gefchichte eine Oberbürger- 
meijterin, wenngleich) dieje ihr 
Amt zurzeit nur „zeitweilig“ ver— 
waltet. Dieſes neue Stadthaupt 


iſt Frau Louiſe Schröder. — Da- 


mit ift daS Berliner „Interreg— 
num“ bendet, das begann, als 
der DOberbürgermeijter Dr. Otto 
Dftrowffi am 17. April infolge 
eines Mibtrauenspotums vom 


Mittwoch, den 21. Mai, 1947 


C. J. FUNK & COMPANY 


Estates, Trusts, Investments, Real Estate, Insurance 
WINKLER, MANITOBA 


Amte zurüdtrat. i 

— Die Schaffung einer Sow— 
jet-Republif in Djtdeutichlard 
ſteht unmittelbar bevor. 

Die Ruſſen find bereit3, ſowohl 
wirtihaftlih wie auch politiich 
bereit, eine ſolche Republif einzu- 
führen. Eine entſprechende Be- 
fanntmadung von Mosfau kann 
jeden Tag erwartet werden. 

WERK 


Paraguay. — Nach jpärlichen Be- 
richten, die aus der Hauptſtadt 
von Paraguay eintreffen, dürften 
die Kämpfe zwijchen der Armee 
und der Marine noch immer vor 
fi) gehen. 

Die Zujammenjtöße, die den 
50, Tage alten Bürgerfrieg nad 
der Hauptitadt brachten, begann, 
al3 es den rebelliihen Seeleuter 
gelang, vorübergehend die Kor- 
trolle über die Stromanlagen der 
Stadt an ji’ zu reißen. 

Eine Befanntmadhung der Re- 
gierung bejagte, daß es den loya- 
len Truppen gelang, die Kraft- 
mwerfe wieder zu. iibernehmen. 

Gerüdte in den Ortſchaften 
an der - argentinijch-paraguapi- 
ſchen Grenze bejagen, daß Präö— 
fident Higinio Morinigo ſich er- 
boten babe, von jeinem Poſten zu- 
rücdzutreten, um den Vürgerfrieg 


zu beenden. Oberſt Frederice 
Smith, der Befehlshaber der 


Truppen unter Morinigo, Sol 
nad) der argentinifchen Grenz- 
ftadt Clorinda. geflohen ſein. 


Brajilien. — Das höchſte Gericht 
Brajiliens, das vom Volke ge- 
wählt wird, entichied mit. drei 
gegen zwei Stimmen, dab die 
kommuniſtiſche Bartei ungejeß- 


lich jei. 

— Die brajilianishe Polizei 
ſchloß daS Hauptquartier der 
kommuniſtiſchen Partei von Bra- 
filien, das größte in Nord- und 
Sidamerifa, und von der Re- 
gierung hörte man gleichzeitig, 
daß weitere enticheidende Maß— 
nahmen gegen die Kommuniiten 
in ®orbereitung jeien. 

Zujfammen mit dem Landes— 
bauptquartier wurden auch die 
Zentren in Rio de Janeiro und 
die bon ihnen aus geleiteten 445 
Klubs geichloffen. Präſident Du- 
tra joll beabjichtigen, die Partei 
als Drganijation einjtweilen zu 
fuspendieren, bis das Urteil des 
Wahlgerichts rechtskräftig. wird. 

kA %ık %* 


U. ©. N. — Anna M. Jarvis, 
durch deren unermüdliche Bemü— 
hbungen die „Muttertag“-Feiern 


eingerichtet wurden, iſt jet 83. 


Sabre alt, erblindet und taub. 
Sie befindet jih in einem Sana- 
torium zu Weit Cheiter, Ba. 
Bald nad) dem Tode ihrer Mut- 
ter, am 12. Mat 1905, begann 
Fräulein Jarvis jih dafür ein- 
zufegen, daß der zweite Sonntag 
im Mai zur Ehrung aller Miüt- 
ter begangen wird 
kA ık %* 

Rückblick — 

4. Mai. 251 Gefangene 
entfliehen aus dem Zuchthaus in 
Akka, Paläſtina, nach Erplofion 


von vier Bomben. — Kommuni— 
ſten ſcheiden aus der Pariſer Re— 
gierungs 


6. Mai. — U. R.- beichlie- 
Ben, Südifhe Agentur und Ara- 
ber-Musfhuß zu hören. — Eng- 
länder verurteilen General-Feld- 
marſchall Keſſelring zum Tode. 

7. Mai — UE. haben in 2 
Sahren 1,860,000 Tonnen Le— 
bensmittel nad) Deutichland ge— 
fandt. — Wilde Streiks in Lon— 
don halten an. 

8. Mai — Franffurt wird 
Verwaltungsitadt der US. umd 
engliihen Zonen. — Truman wird 
63 Jahre alt. —Brotfnappheit in 
Frankreich führt zu Zwiſchenfäl— 
len. 

9. Mai. — 100,000 Berjonen 
in Samburg demonjtriesen gegen 





$arm und Heim 
im Ofanaagan 
Cal, B. €. 
— Ver ein Heim, Obftgarten, 


Mildfarm, Land für Kleinfarm, 
oder ein Geſchäft in einer ſchö— 


nen Gegend mit dem beiten” Ali- 


ma: wünſcht, der mende ſich 
fchriftlig oder perjönlihd an uns. 
Wir ftehen gerne mit. jeglicher 
Auskunft zur Verfügung. 
HENRY’S REALTY 
Box 212, Kelowna, B.C. 
P. Schellenberg E. Kurtz 





Hungerrationen. we Repräjen- 
tantenhaus billigt Hilfe für Grie- 
henland und. Türkei mit großer 


Mehrheit.” 


10. Mai. — Sn der britifchen 
Zone Deutichlands droht wegen 
der, Hungerlage ein Zujammen- 
bruch der Stadtverwaltungen in 
den Großitädten; Arbeiterführer 
verhüten neue Hungerſtreiks im 
Ruhrgebiet. Rujien 
ihürfen in Soadhimstal nad 
Uranped; — Die Generalfeld- 
marjchälle Wilhelm Liſt und 
Marimilian von Weichs, jorote 
zehn deutiche Generäle von den 
U. ©. in Nürnberg unter Anflage 
gejtellt. 


“ % 


Sreunlibe Einladuna 


Am 31. Mai, von 8 Uhr abends 
(nene Zeit) wird der Chor der 
Nord-End Mennoniten Brüder- 
gemeinde in der King Memorial 
United Kirche, Cobourg Aven, 
Winnipeg, das Oratorium „Eli- 
as” von Mendelsjohn bringen. 
Zwei Drittel der Rollefteneinnah- 
me ijt für das Hilfswerk beſtimmt. 
Jedermann ijt herzlich eingeladen, 
bitte fommt! 

Das EChorfomitee. 


Oft ist mehr als ein 
Abführmittel nötig 





wmungsstoru 
uud Appstitiosig: 
keit 

alle auf funktio- 


e 
zurückzuführen 
sein mögen 


bte Magentä- 
igkeit — 
> 


18 der Natur eige- 
nen schen 
Wurzeln, Kräutern 
und Pflanzen. Vor- 
sicht: 





f 
Falls Sie es in Ihrer Nachbarschaft 
nicht kaufen können, senden Sie für unser 
uter - Einführungsangebot 
erhalten Sie— 


MUSTER ae 


FORNTS HEIL-OEL anti- 
septisch—bringt schnelle Linde: vom 
rheumatischen und neuralgischen - 


muskulösen Rückenschmerzen, stei- 
Baader schmerzenden Muskeln, Verstau- 
chungen und Verrenkungen. 
FORNTS — — 

wi, vorüber Magenstö 

wie Sodbrennen und Verdasungsstörun- 
ge hervorgerufen durch ein Uebermase 
a ure. 


Senden Sie den Kupon jetzt! 


O Ein d $1.00, Senden Sie mir 
rtofrei eine reguläre $1.00 11 
nzen Flasche äuter 

—-Muster 60€ Wert—je eine Pro- 
beflasche Heil-Oel und Magolo, 


Nachnahme —C,0.D.— üg- 
— — 


und 


